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Eiittänschnnge «.
Nach de » Versicherungen der offiziösen

Publizisten beschäftigt sich die tschechoslowa¬
kische Regierung gegenwärtig eifrig mit ha » ,
delspolitischcn Problemen , ja sie behaupten
sogar , die Handelspolitik stehe geradezu im

Vordergrund des Interesses der Sonimcrsaison .
Wenn man das für wahr halten soll, so drängt
die Art , wie bisher Handels , und wirtschafte
politische Probleme von den unterschiedlichen
Regierungen behandelt wurden , die lieber -

Zeugung auf . das , der Regierung das Wasser
schon bis zum Munde reicht . Der jahrelang
andauernde Freudenrausch , der dem nationalen

und staatlichen Umsturz folgte und die Mei -

nnng der Machthaber , daß der neue Staat

alle Voraussetzungen wirtschaftlichen Gc -

dcihcns als Angebinde mitbekommen habe ,
hielten die . Regierenden lange genug von der

Erkenntnis ab . das ; kein Staat eine Mistach -
tiing seiner wirtschaftlichen Lebensbedingungen
»ertrage , ohne schweren Schaden zu erleiden .

Es war nicht nur der beispiellose Dilcttantis -

tnus , der in unserer Handels - und Wirtschafts¬
politik das graste Wort führte , sondern auch die

von allen . Kenntnissen der wirtschaftspolitischen
Gesehen unbeschwerte Sucht , die Handels - und

Wirtschaftspolitik nach nationalen Gesichts -
punkten zu orientieren , die nicht wenig zur

Verschärfung der Wirtschaftskrise im Staate

beitrugen . Sollte man jetzt wirklich die. Er¬

örterung der Handelspolitik betreiben und eine

Ucberprüfung der bisherigen Haltung zu den

' Zollfragen , dem Bewilligungsvcrfahrcn » nd

den Handelsverträgen für notwendig halten , so
könnte man annehmen , die Folgen der bc -

gangencn Fehler und Sünden wären nach¬
gerade so drohender Natur , das ; auch die hart -
hörigen Lenker der staatlichen Wirtschafts¬
politik eine Abkehr von der bisherigen Orien¬

tierung und ihren Methoden für notwendig

halten .
Diese Meinung erfährt eine Bestätigung

durch die Tatsache , das ; die Tschechoslowakei
gegenwärtig vor der Gefahr eines Zollkrieges
mit nicht weniger als zwei Staaten , Belgien
und Frankreich , steht , wobei gerüchtweise auch

noch von einem drikteu , Holland , die Rede ist .
Tie belgische Regierung hat ein Telret er -

lassen, wonach gewisse tschechoslowakiscĥ ' Waren

mit Differenzial - Zöllen in derselben Höhe wie

deutsche Waren belastet werden , eine Mastregel ,

welche naturgemäst die vollständige Unter¬

bindung jedes ErPortes nach Belgien bedeutet .

Tic belgische Regierung gibt ihrem Dekret die

Begründung , diese doppelte bis dreifache Er -

höhung des Zolles habe ihren Grund darin ,

das; bei den tschechoslowakischen Waren ein

Tuntpingverkauf stattfindet . Aber die tschecho¬
slowakische Regierung ist sich wohl selber be -

wustt , das ; es sich hiebet nur um einen Bor -

Ivaud handelt , und das ; die Ursachen der Ver¬

fügung der belgischen Regierung ganz Ivo an -

der » zu suchen sind . Sic läßt denn auch bereits

ankündigen , das ; sie bereit sei, alle Hindernisse
ans dem Weg zu schaffen und im Bcwilli -

gungsverfahren allen Staaten gegenüber , welche
unsere Waren. einlassen , reziprok vorzugehen ,
jodast sie hofft , das ; nach diesem Entgegenkam -
men „ ein für beide Teile vorteilhafter Hau -
delsvertrng " doch noch werde abgeschlossen
werden können . Ei » wenig spät kommt der

Regierung die Einsicht , »alles tun zu wollen ,

tvas eine Anbahnung der wirtschaftlichen Be -

Ziehungen zu anderen Staaten fördert ". Erst
mutzte Belgien den Zoll - und Wirtschaftskrieg
verkündigen , ehe man in Prag einsah , das ; die

bisherigen Methoden der Handelspolitik vcr -

fehlt sind , um die wirtschaftlichen Beziehungen
zu andern Staaten zu fördern .

Tic Herbeiführung einer Vereinbarung
mit Belgien ist, wenn sich auch die offiziöse
Presse bemüht , alles in rosigem Lichte zu sehen ,

»och in weiter Ferne und schon taucht eine

» euc Schwierigkeit — diesmal in den Handels¬
beziehungen zu Frankreich — auf . Der bereits

Zweimal erneuerte Handelsvertrag der Tsche¬

choslowakei mit Frankreich läuft in den nächsten

Tagen ab , ohne das ; es den tschechoslowakischen ^

Anterhändlern in Paris gelungen wäre , eine |
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Nach dem Borbild der Fascisten .
hittergarden iibmalien in Bai sau das Eewerllchastshlms . - Die Disziplin

öer Arbeiter verhindert ein Blutvergießen .

Berlin , SS. Juni . Eigenbericht . ) Bei einer Fahnentueihe in Passau kam es zu
Ichwercn Ausschreitungen der Hillcrgarden . Passanten Ivnrdcn verprügelt , ein Arbeiter , der
ein republikanisches Abzeichen trug , wurde niedergeworfen und geschlagen , in der ' Rächt be -

drohte man Vorübergehende mit Schiestwaffen . . "0 Mann überfielen das Gewerkschaslshaiw
und eröffneten ein Feuer auf die Posten der Arbeiter . Vor de ? Polizei flüchtete die Bande . Nur
der Disziplin der Arbeiter ist es zu danken , das ; eo z » keinem grösteren Blntvergicstcn kam .

Der Stand der sranzösisch - engMchen
Beratungen .

Paris , A>. Juni . Der „Petit Pärchen " ver

äffentlicht über den Stand der französisch - belgi -
schien Beratungen eine offenbar offiziöse Mittei¬

lung , in der es heistt , das; entgegen gewissen von
übertriebenem Optimismus berauS eingegebenen
Nachrichten erklärt werden müsse , da st die letzten

Verhandlungen ztvischen Poincartz und dem eng¬
lischen Botschafter Crctvr , den Meinungsaustausch
zwischen Paris und London hinsichtlich der Repa -

rationsfrage nicht besonders gefördert . hätten .
Tatsächlich scheine man sich in Erwartung der Be

endigung der belgischen Ministerkrise für den

Augenblick darauf zu beschränken , die Verhandln « -
gen nicht ganz fallen zu lassen . Der englische
Fragebogen über den passiven Widerstand sei

noch nicht beraten , ülvr die meiste « Fragen , z. B.

über cvcnt . Mastnahmen , die nach einer deutsche »
Kapitulation getroffen » verde » müstten , über die

zu verlangenden Geldzahlungen , über die Ein

vetusnng einer Konferenz mit oder ohne Teil

nähme der Deutschen , sei noch keine präzise DtS

kiission eingeleitet . Dieser Stillstand werde übrr

ge » s durch den überaus frenndschaftllchen Ton ,

in dem die Verhandlungen in der letzten Zeit ge¬

führt worden seien , ausgeglichen , wobei beide

Parteien den Willen gezeigt hätten , zu einer Ber

stöndignng zu gelangen .

Schmierigleiten der Knbinettsbildung
Tyeunis .

Brüssel , 20 . Juni . ( . Havas. ) Ter „Petit
Panne » meldet : Ministerpräsident Thcunis
teilte mit , d»iß er entschlossen sei , die Lö¬

sung der derzeitigen Ministerkrise aufzugc
b e » . tuen » es bis Mittwoch zu keiner Einigung
kommen sollte . Man hält allgemein dafür , das ;
dann das Parlament aufgelöst werden

müsse und es im Lande zur Volk Sa bstiin -
in n ii g käme .

Iahreslonierenz der Labour Party .
London , 20 . Juni . Wie die Blätter mitte !

fett , wird morgen hier die Jahreskonferciiz der

Arbeiterpartei eröffnet »verde », an der Delegierte

and allen Teilen des Reiches teilnehmen werden .

Es « Warnendes Signal .
Hohenblum taucht wieder - auf .

Nichts ist kennzeichnender für die fortschrei¬
tende Reaktion , als das Wiederauftaiichen von
Elementen , die sich nach dein Zusammenbruch im
Fahre 1918 schuldbewußt in das tiefste politische
Dnnket zurückgezogen hatten . Zu den vielen po
litisch Toten des sliichbedeckten t. t . Oesterreich
gehörte aiicb der wohlbekannte Reichvrilter
Si rnitsch v o ii Hohen blum , der durch
seine unglückselige Agrarpolitik zugunsten der

österreichischen und ungarischen Großgrundbesitzer
nicht wenig zur Verschärfung des <Gegensatzes
zwischen Serbien und der Donaumonarchie und
damit zum Ausbruch des völkermordenden Welt
krirgcs beitrug . Den Konsumenten »vor der Vor
kämpfcr des Agrarkapitals als Hochschiitzzöltner ,
d. lt . als Verlenerer von Brot und Fc - isxg . „,ji

Recht verHast I.
Und nun taucht dieser atic Sniio . c a » een

Volksintercssen plötzlich tviedrr Unheil lündend in
der Ocffentlichkeit aus . Er ist nämlich in agrari¬
schen Blättern als Referent ; » einer am
LS. August d. I . , im Rahmen der Deutschen
land und forstwirtschaftlichen W a n dx' r a n s
stell » n g in Egc r stattfindenden Tagung des

Deutschen land und forsttviristbafilichen Feinra ! >

Schwere Erlranlung Kiara Zetkins .

Berlin , LS. In », . sEigcnbericht . ) Aus MoS -

kmi wird aemcldet , das ; Klara Zetkin , dir beim

Kongreß der Tritte » Inlecnalionale toeilt , er¬

lrankt ist . sthr Zustand ist besorgniserre¬
gend .

Erneuerung des Vertrages herbeizuführen .
Der bisherige Vertrag hat der Tschechoslowakei
wenig Ruhen gebracht , aber » venu er auch in

mancher Beziehung auf das Entgegenkommen
gegenüber den französischen Interessen zuge¬

schnitten war . hat dennoch die französische In -

dustrie an der Geltung dieses Handelsvertrages
das Interesse insvlange verloren , als das in

der Tschechoslowakei geltende Zolljhstein ihr

den Erport in die Tschechoslowakei für viele

wichtige Jndustricprodukte zur Unmöglichkeit
macht . Die tschcchoilotvakisch französische
Freundschaft hat die französische Industrie

daran nicht zu hindern vermocht , zu erkennen ,

das ; der Abschliff ; von Handelsveträgen mit

einem Staat , dessen Zölle ins Ungeheure gc

stiegen sind , von sehr zweifelhaftem Werte ist .

Tatsächlich sind die Zölle — obwohl die tstbc -

chojloivnkische Valuta auf der s e ch s s a ch e n

Höhe der Friedenspreise steht — aus den

d r c i s; i g f a ch c n Friedenspreis gestiegen ,
was soviel bedeutet , das ; die Einfuhr von In -

dustrieproduklen aus Ländern mit Iiochwerti -

gcrer Valuta zur Unmöglichkeit geworden ist .

Die chinesische Mauer , welche die Grenzen des

Staates umgibt , wird dadurch noch erhöht ,

das ; bei der Einfuhr aller Jndustricproduktc

durch das S»,stein der Einfuhrbewilligungen
die größten Schwierigkeiten bereitet werden .

So Hai denn infolge des Druckes der sranzosl -

scheu Industriellen die französische Regierung

den Handelsvertrag mit der Tschechoslowakei

gekündigt und die neuen Verhandlungen und

bisher ergebnislos geblieben , sodass die tsche-

choslolvakischen Delegierten uacb Prag zur

„ Einholung neuer Informationen zurückkehren

mussten . Was Frankreich fordert , das ist ein

tveitgcheudcr Abbau der Zölle und des Ein

fuljrbcwissiguugöspstcnis . Die lschechoslowalitche

Regierung hat tu ihrem im September des

Vorjahres erlassenen »Aufruf a » die Bürger

unter anderem auch einen Abbau der Zölle und

des Systems der Einfuhrbewilligungen vcr -

sprachen , aber bis heute hat sie an dieses lvich -

tiqc Problem unserer Wirtschaftspolitik incht

gerührt . Der hermetische Abschluß des Un¬

landes vor den ausländischen Waren wurde

seinerzeit mit der notwendigen Rücksichtnahme

auf den Schutz der heimischen Industrie be¬

gründet . Wie sich aber zeigte , hat dieses System

nur dazu geführt , das ; auch die anderen Staa

ien dem Beispiele Folge leisteten und sich nun

anschicken , ihren Markt für die Produkte der

tschechoslowakischen Industrie zu verschliesscn
Alle Engherzigkeit der Handelspolitik hat die

Ausdehnung der Krise , die Steigerung der

Arbeitslosigkeit nicht zu verhindern vermocht
und sie droht jetzt durch den »ollständigen Per -

litst des belgischen und französischen Marktes

eine weitere Steigerung zu erfahren . Wenn

die Regierung versichern läßt , daß sie bestrebt
ist, „ den tschechoslowakischen Produkten ent¬

sprechende Absatzmöglichkeiten in fremden
Staaten zu schaffen , wobei sie selbstverständlich
diesen Gegcnkonzessionen gewähren muß " , so

hätten die Prager Regierenden schon längst

diese Theorie befolgen müssen .
Bei der Gründung des tschechoslowakischen

Staates Uuiidc ansscracht gelassen , das ; die in

ihren Gebieten befindliche Industrie für ein

weil größeres Wirtschaftsgebiet eingestellt war .

als cS der neue Staat sein konnte und daß
es daher eine der wichtigsten Aufgaben sein

müsse , der Industrie die alten Absatzmärkte
durch günstige Handelsverträge zu erhalten .
Das Wirtschastsprogramtn des ersten Handels

Ministers , Dr . Stranskn , aber war im Inland

dieses : „Ncbcrführung der deutschen Wirt -

schaftsniacht in die Hände des tschechischen
Voltes " , und nach außen galt der Grundsatz :

wirtschaftliche Anlehnung an die Entente -

staatcn und Abschließung von den umliegenden
Staaten , vor allem von Oesterreich , Ungarn
und Deutschland , tvas denn auch durch die un¬

geheuerliche schikanöse Zollpolitik und die Nu -

tcrbindung der Einfuhr fast restlos erreicht
wurde . Seither sind fast fünf Jahre verflossen ,
die Märkte in den Rachsolgestaaien sind in -

dessen von anderen Konlurrenien erobert wor -

den und nun droht die wirtschaftliche Isolie¬

rung der Tschechoslowakei dadurch eine voll

ständige zu werden , das ; auch jene Staaten ,

nach welchen die nationale Einstellung der

Wirtschaftspolitik den Export abzulenken suchte,
die Handelsverträge mit ihr zu zerreißen
suchen . Der Versuch , Gefühlsmomeitte in die

Wirtschaftspolitik zu tragen , mußte mit schwe¬
ren Enttäuschungen enden . Es bleibt nur zu

wünschen , das ; die Umkehr nicht zu spät komme !

Verbandes angekündigt . Neben ihm sind eilst Red¬
ner angegeben der langjährige Mitarbeiter Hohr »
blums , der Oberrat Andreas M e i s it e r von
der Deutschen Sektion des Laiidesknltnrrates in

Böhmen , und der landbündlerischc Abgeordnete
Josef Mayer aus Egcr . Dieses dreiblättrige
Rednerklecblatt zeigt wieder einmal nss sinn
fälligste , das; die Landbündler nichts anderes sind ,
als die A « wälle der A grarkapi > al i

st c ii , obgleich sie ans ordinärer Demagogie sich
bei den Wahlen zur Nationalversammlung im

Jahre 1020 als die „ ivahre » Netter der
K l e i n b a » c r n und H ä n s I c r "

ausgaben .
In Wirklichkeit haben die tandbiindlerischen
Drahtzieher niemals ihre großagrarische Vcr

gangenhcit vergessen und die Verbindung mit
den mehr oder weniger adeligen Großgrnndbe
sitzern deS In » nd Auslandes stets aufrechter
halten . Die g r ü n c I n t c r na t i v n a I e der

Agrarlapitaline » hat tatsächlich ihre Aktionssähig -
feit niemals eingebüßt . Schon im Fever >!>. ' <»

machte der Delegierte des iicngcgründetrn Bundes
der Landwirte <es war der Reichssekreiäi Ja »
»aitsch ans Böhm. - Lcipa ) , den Kianljuiikern
Deutschlands , den Herren von Ol den -
b n r g I a n u s ch a n, v o n W a » g e n h c i m,
von Votkliiann usw. in Berlin feine Rcve

rcnz . Die haßerfüllten Gegner der Demolratie ,
die dem sch»iählich davvngelaiifeiien Exkaiser
W i l h e l in nnverbrüchliche Treue gelobten und
die I n t e c » i c r n n g s ä »t 11 i ch c r s o z i a

i st i s ch c r A g i t a I v r e n verlangten , jnbctic »
dein Abgesandten der deutschen Agrarier aus der

Tschechoslowakei verständnisinnig zu , als er de »

Kampf jzegmt die — Sozialdemokratie verherr¬
lichte . Seitdem habe » sich die Landbündler nach

oft inii ihren ausländischen Freunden von „ Ar
und -Halin^ getroffen » nd gemeinsam Pläne gc
schmiedet . So B. int Juni >9LL beim dritten

Gcrinanischcii Baiiern und Landvolkskongrcs ; in
' R ü r ii b c r g , wo neben de » reichsdeuischen
Agrariern Dr . I - o b st vo n D e iv i tz , I ü r g e n
vo ii R a in in , F o r st r a t Es ch c r i ch usw .
die landbiindlerischeii Abgeordneten Heller .
Mäher und Dr . Hau reich als Redner fitn
gierte ». j

So sehr die Landbündler die Freundschafi -

mit den Wortführern der reichsdeutschen Agrarier
pflegte » — mit Hohenblnin paradierten sie bisher
noch nicht . Der Name Hohenbluniö hatte einen
derart schlechten Klang in de » weitesten Kreisen
der Bevölkerung , daß man sich etwas genieren
mochte , inii ihm Staat ; u machen . Nun scheint
auch dieses Bedenke » geschwunden ; n fein . Rech¬
net mein etwa auf die »»glaublich große Ber -

geßlichlcit vieler oft weniger gut informier¬
ter Menschen ? Ist dies der Fall , daint wolle »
wir den Herren Landbüiidlern das . Konzept ein >

wenig verderben , indem wir da « Wirken Hohe »
blums im Dienste der ärgsten Volksfeinde einiger - '
maßen der Vergessenheit entreißen .

Wer tvar der Reichsritter von Hohrnbliini
im alten Oesterreich ? Der «»bestrittene F ü h r e r
der Großagrarier , ein rücksichtsloser Draufgänger ,
» venu es galt , den Interessen seiner Klasse zum
Siege zu verhelfen , der sich absolut nicht scheute ,
uns aus das perfideste zu verleumde » . Im Organ
des deutschen landwirtschafilichen ZenEalverba »
des für Böhmen ( „ Der deutsche Landwirt " ) er¬
schien anläßlich der R c i ch s r a t s »v a h l c n am
l . Mai 1997 ein von ihm gezeichneter Wahlaufruf
unter dem Titel „ Bauern habt acht ! Hütet euch
vor den Wölfen in Schafspelzen ! " , worin der
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feine Rcichsritter in der infamsten Weise die
Sozialdemokratie besetzte . Mit Hilfe gefälschter
Zitate , ivolzei die krasseste Unwissenheit zutage
trat ( das Köiitmnnistische Manifest z. B. schrieb
er statt Marx dein Wen . Dr . Niebring zu ) kam
er jit der seither immer wieder vorgebrachte » ,
el ' enso dummen wie erlogenen Behauptung . die
Sozialdemokratie habe es auch auf das Heut *
iind den Grundbesitz des Kleinbauern abgesehen ,
sie erstrebe die Vernichtung de * Bauernstandes .
Daraus schmiedele Hohendlum die „ Sckiick
f a l s g e »> e i u s cli a s l " der Olroßgrundbesitzer
und Häusler , die seitens der neuzeitliche » Agra
vier »och heute den lebteren plausibel zu machen
versucht wird .

Ju der sogenannten ,, ' A g r a r i s ch e n Z, e »
f i n [ stelle " , die ihren Sib in Wien hatte , be *
saß Sinnlich von Hohenblnm das Jnstniment ,

Re Verliner UörsMjsbber Arbeiten .
Lagegen Untätigkeit der Regierung . — Die Kurse ziehen wieder an . —

Sauptlnelulationsobjelt — die Lollaranleihe .

die wirtschaftliche " Mach ! der Großagrarier in die
politische »»izuwandel ». Es ist staunenswert , wie

gering die Mitglieberzahl dieser Zentralsteste
eigentlich war im Vergleich zu dem ungeheuren
Einfluß , den sie aus die Regierung ausübte . Nicht
einmal 400 Namen zählte das Mitgliederverzeich -
ins , dtifiir waren freilich die „Edelsten " und

„Besten " des Reiches darunter , lvaS aber nicht
binderte , daß ' auch eine Anzahl ungetanster , nicht
ola »blutiger Kapitalisten die Gesellschaft „zier -
len " . Diese war knnierbnni genug zusammen -
gesebl , Nationalität und Religion spielten in ihr
nicht die mindeste Rolle . Das , . Ehrenprä -
sidiuiil " der Zentralsteste sc nie sich zusammen
aus „ Seiner Exzellenz " dem F ü r st e u Karl

Auersperg , dann „ Seiner Exzestenz " dem W r a •

f e ii Joses Wudenus , dem P r i n z e n Ferdinand
Lobkowitz ' und Alfred Simitsch „ Reichs -
r i t t e r " v. H o h e n b l u in . Dem „ Ständigen
Ausschuß " gehörten an der F ii r st Witold Czar
lornski , der Wraf Rud . C- erni » , der Gras
Franz Degen v. Stritcz . der Freiherr Bern -
Harb v. Ehrenfels , der Graf Hubert l ^ aleu ,
der Freiherr Karl Rokitansktz , der Frei -
Herr Anton Skrbeusky , der Graf Kasimir
Szeptyeki und andere Herren , die nur ein „ von "
ihrem Namen voransetzen durften . Und neben
diesen hochadelige » Großagrariern saßen die Bern
freier des „ mobilen Kapitals " in der agrarischen
Zentralstelle , so der . Herr Zucke rfabrit S -
besitzet Seidel „ von Holtenvelderu " und der
H o l zgr o ß hä n d l c r TvviU Winterberg , dem
wohl der „ Kampf gegen den Zwischenhandel "
ichertragen war .

Das waren also die Generäle der Agrar -
lxirler , während die größeren und kleineren
Bauern nebst vielen . Hauslern die Gefolg -
schafi bildeten . In der seligen Zeit des Kurien -
Wahlrechts nahmen die Großgründler die Ber -
trelnng ihrer Interessen selbst iii die Hand , später ,
als das gleick >e Wahlrecht gegen ihre » Willen
durchgesetzt war , mnßtrn sie wohl oder übel eine
größere Anzahl bäuerlicher Trabanten
als Kandidaten aufstellen . Im Jahre 1907 wur¬
den in B ö hnien seitens der Agrarparte ! die

zwei Bollblntadeligeii Graf B u g u o y im Wahl -
bezirk Joachiinstal - Platlen - Nendek und Graf
Leopold Kol ow rat im Wahlbezirk Plan -
Tachau Pfranmberg und 17 „gewöhnliche Slerb -
liche " kandidiert , unter den letzteren Dr . S ch v c i -
n « r , Jesser , Maver , Damm , Sieg -
m u n d , Zu leger , S o u k u p und Göll ,
also Leute , die in der neuesten Zeit , soweit sie
leben , ihre Rolle als die „ wahren Retter der
Kleinlandwirte " in der MaSke dir Landbundler

»nettttoegt fonsetzen . Auf Herrn K f c p e f , der

schon im österreichischen Reichsrat den Groß -
agrariern diente und ein gar eifriger Patnot
war , gctreit dem damaligen Wahlspruch „ Für
Gotr , Kaiser und Vaterland " , darf nicht vergossen
werde » .

Nun wollen wir zu Nutz und Frommen
unserer Leser aufzeigen , welche politischen R i ch t -
iinien der Reichsritter von Hohenblnm ver -

folgte . Hierüber informiert uns das im Jänner
>914 von der „' Agrarischen Zentralstelle " in Wien

ausgegebene „ Flugblatt " , enthaltend ein
von den Genannten am 11. Jänner 1914 in
? aa ; auf dem dortigen Banerntag vorgetragenes
Referat . Hohenblnm sprach über zoll - und

handelspolitische Fragen , natürlich

Berlin , 20 . Juni . ( Eigenbericht . ) Ob¬

wohl die Regierung angekündigt hatte , daß sie eS

nicht bei den bisherigen Dcvisenschntzmaßnahiuen
bewende » lassen werde , ist seit der Ausgabe der

Depiseiiordnung nichts geschehen . Die Kurse be -

ginne » daher schon wieder anzuziehen und es ist

sehr wohl möglich , daß die nächste politische Er -

schütlerung eine neue Hausse herausbringt . Das

Hauptspetülalionsobiekt ist jetzt die Dollciranleihe ,
deren Handel nicht kontrolliert wird . Heute notier¬

ten : Der Dollar 125 . 000 ( gestern 114 . 000 ) , das

Pfund Sterling 578 . 000 ( 520 . 000) , der Schweizer

Frank 22 . 400 ( 20. 400) und die tschechisch c

Krone 8770 ( gester » Olli ) .
-i-

Berti ii , 20 . Juni . Wie die Blätter über -

einstiininend hervorheben , scheint an dieStelte deö

inoffiziellen TevisenverkehrS , dcr durch die Ber -

ordnnng der Regierung beseitigt wurde , das Ge -

schäst iii Dollarschatzäiiweisungen getreten zu
sein , das immer größere Ausdehnung annimmt .

Im Einklänge mit der Auswärtsbewegung der

Devisenkurse wurden heute z. B. die Dollarsch,ah -
anweisnngen zu steigenden Kursen umgesetzt ,
und zwar schwankte ' der Kurs siir „Kassaschätze "
zwischen 188 . 000 und 110 . 000 und für Do ' lar -

lchatzanweisnngen Per Ende Juli zwischen 155 . 000

und 100 . 000 . Ter Börsenvorstand hat übrigens
beschlossen , Dollarschatzanweisungen den Esselten
gleichzustellen und liinstighi » an börsesreien Ta -

gen nicht mehr handeln zu lassen . Zuwiderhand -
lunge » sollen mit ' Ausschluß bon der Börse be -

strast werden . Wie das „ Achtnhrabendblatt " be¬
richtet , wechseln die Wechselstuben und Depositen -
lassen dcr Banken seit drei Tagen vor Festsetzung
der amllichen Notierung keine fremden Geldsor -
ten mehr , da sie sich nicht mehr , wie früher , stän -
dig über die Kursschwankungen an der Börse
orientieren können . Tie Banken zahlen daher aus
fremde Geldsorlen höchstens eine » Vorschuß und
regulieren am nächsten Tage . Für den Reisenden ,
der Berlin noch am selben Tage zu verlassen
wünscht , tritt »ii » als Hilfe in der ' Rot der
wilde Devisenhändler ans , der sich vor allen
Wechselstuben , Bankfilialen und Bahnhöfe « her¬
umdrückt .

Wie die „ Germania " hört , sind die AnS -

sührungsbestimniungeii für die neue Devisen -
oronnng bereits festgesetzt und werden das Reichs -
labinett heute noch beschästigen . Auch der Reichs -
verband der deutschen Industrie und die große »
Organisationen des Handels sind von der Regle »
rung ersucht worden , ihrerseits zur Markstützung
in materieller Weife beizutragen .

Genosse Seoerirz ge - zen den Mein -
lnndMcher .

Elberfeld , 20 . Juni . ( Wolfs . ) Die Tagung
des rheinischen Provinzialland -
tag es wurde gestern durch den preußischen Mi¬

nister des Innern . S e v e r i n g, eröffnet , der es
als Zweck des p a s s i » c n W i de rsta » des be -

zeichnete , die junge Republik z » einem gleich -
geachteten Gliede der großen Völterfamilie Eu¬

ropas und der Welt zu mache » . Die deutsche Re -

giernng sei sich dessen bewußt , daß jede wie immer
geartete A » » e x i o » des R hei » laiides
n i ch t z n Reparationen f ii h r e, sondern
mir einen neuen Weg z » neuem Blutver¬
gießen n » d neuen Zerstörungen eröffnet . Das
Rheinland sei nicht feil und es gebe nichts in dcr

Welt , ivas das rheinische Boll und das rheinische
Land zum Gegenstand eines Sckwchergeschäftes
mache » könne . Wenn man . . nni die ' Sache den

Rheinländern schmackhafter zu mactxm , von einer

ganz im Interesse der Großgrundbesitzer , die zur
Erhöhung ihres Profils die Verschärfung der

' Maßnahmen gegen die Einfuhr ausländischer
landwirtschaftlicher Produkte , begehrten . Er machte
im Anfang seiner Rede der st ä d l j s che » B e -

völkerung den infamen Vorwurf , sie habe

mir Sinn f ür LuxuS , Sport und B e r -

g n ii g e n. Im weil ' reit Verlauf seiner Aus¬

führungen rühnile Hoheiiblui » , die Slgrarier hat -
ten dein Ackerbaniiiinisterinin die ihm gebührende
dominierende Stellung erkämpf ! , die „Agrarische
Zentralstelle " habe es zustandegebracht , daß
sc ii 1 OCH» halbwegs angemessene agrarische
Schutzzölle besleben , daß lein l e 6 c n -
des Vieh ans den Balkanstaaten einge .
führt werden dürfe » » d daß die Einfuhr
argentinischen Fleisches verboten
wurde . Hohenblnm proklamierte damals neuer -

dings den von den Landbündler » heute genau
beobachteten Grundsatz , die Einigkeit der

Agrarier müsse sich ans alle politischen und
nationalen Parteien erstrecken . Er sagte wörtlich :
„ Die österreichische agrarische Zentralstelle kennt
keine linterschiede der Politik und Nationalität
und mir dadnrcb ist es möglich geworden , die ge -
samte österreichische L ndwirtschasl zu einer Pha -
sanx zu vereinigen . " Den Arbeiter n machte

er de » Vorwurf , daß sie in e h r verlangen
u n d w e » i g e r leisten , wodurch sie die Kon

E n i p r e ii ß » n g der N h c i n l o u d e spreche ,
so sei es Sache der R h e i n l ä » d er s c I b st ,
innerhalb der rheinischen Berfassung ihr staats¬
rechtliches Verhältnis - zum bleiche zu ordnen .

Vorläufig wisse jeder Rheinländer , daß jede
Locker u » g der R h c i n l a n d e im prenßi -
scheu Staatsverbande mit einer Lösung der
B e r b i n d li n g mit dem Reiche gleich bedeutend
sei . Wenn von Sicherungen die Rcde sei, so
Ichlte Deutschland am erste » das Recht , Sicher » » -
gen gegen französische Nebergriffe zu verlangen .
Eine internatioiiale Miliz oder Polizeitruppe
könnte die industriellen ' Anlagen gegen verbreche -
tische Nebergriffe n i cht sch ü tz e it . Man habe
es während der Ruhmvollen erlebt , daß die Be -

setznngsmächte diesen Schutz nicht leisten wollten .

Oberbürgermeister Dr . Jarrcs sagte : Wir
danken dcr Preußischen Regierung , daß sie klipp
und klar erklär ! l ?at , niemals werde ans dem
Rheinlande ein Gegenstand des Schachers bei den

bevorstehenden Verhandlungen tverde ». Mir sind

lnrrenzsichigkeit der Industrie Herabseben . Unter
tosendem Beifall schloß der agrarische Klopffechter
mit den Worten : „ Für Halm und Ar , heut und
immerdar " .

Wer all ' die Dinge kennt , weiß , w a S das

Aiederauftauchen Hoheiiblnms in der Tschecho -
slvwakei bedeutet . Gelviß , der jetzt 82jährige Mann
wird selbst keine Berge abtragen , er wird sicher -
lich mehr ein „ Paradepferd darstellen — ent¬

scheidend ist und bleibt , daß die von ihm inaiign
ricrle Politik zum großen Schaden der erdrücken¬
den Mehrheit der Bevölkerung , einschließlich
dcr Kleinlandwi . c, von den deutschen und tsche¬
chischen Agrariern im holden Verein fortgesetzt
wird . Tie grüne Internationale in der rot - weißen
Republik ist schon heute kein lccrcS Wort , sie
existiert und arbeitet so wie einst mit allen
Mitteln für das Agrarkapital . Gerade in diesen
Tagen wird über die so unendlich wichtigen Zoll -
und . Handelsfragen im Schöße der Regiernngs -
koalition geschachert — w ehe de » Verbrauchern ,
wehe den hungernden Arbeitslosen , den Kindern
und Frauen , wenn unter der Aegidc Hobcnblums
die volksseindlichen , profitlüsternen Pläne der

Agrarier aller Nationen deS Staates zur Wirk -
lichkcit werde » ! Das Wieterauftaucheil Hoheii¬
blnms ans dem polilistben Dunkel ist ein Sig -
n a l und eine W a r n u n g zugleich . Möge die

entsprechende A n t w o r l nicht ausbleiben !

AngewaM « solltische Mit .
Bon Felix S t ö s s i » g e r ( Berlin ) .

Karl Marx war nicht nur ein großer Mann
der Wissenschaft , sondern auch eine moralische
und sittliche Persönlichkeit hohen
Ranges . Während eine nüchterne Epigonen -
arbeit alle Gefühlsmomente ans ihm zu treiben

versucht » nd ihn der Arbeiterschaft als Hirn von

Stahl und Willen darzustellen pflegte , waren in

Marx auch alle Mächte der Leidenschaft , Gerech¬
tigkeit und Phantasie mächtig . Daher geht von
seinem Werke ein so gewaltiger Strom von Be -

geistcrutzg aus , wie eS von einem streng wissen -
schaftlichen Werke allein niemals der Fall sei »
kann .

Marx hat allerdings ans seinem ethischen
Wollen fein Sil st cm gemacht . Stzslematiker
war er auf dem Gebiet der politischen Oekonoinie .
Alles Ethische ist aber dafür die Voraussetzung
seines politischen Wollens . Niemals hätte die
klare und abstrakte Erkenntnis allein eine solche
Welt schassen könne » . Wäre der prophetische
Wille zur Gerechtigkeit nicht bei Marx so groß ge
Wesen, so hätte er schwerlich solche persönliche
Wirkungen auf die einzelnen und ans die Massen
hervorbringen können . Die G e f ü h l S e i n -
stell u n g z u m Soziali S m u ö wurde zwar
von Marx nicht in dem ' Maße betont , wie von
gwissen deutschen und französischen Vorgängern .
Trotzdem tut man aber Marx unrecht , wenn ' man

in ihm nicht auch die große Persönlichkeit anS I
der Olefnhlssphäre erkennt und dementsprechend I
dein Gefühlsleben und der Ethik in unserer Be -

lvegnng einen großen Platz einräumt .

In seiner Jnaugnraladresse erklärte Marx ,
zu den Aufgaben des Proletariats ans dem
Gebiete der äußeren Politik gehöre es , „ die ei n-
fachen Gesetze der Moral und des Rechts
zu proklamieren , welche ebensowohl die Bezie¬
hungen Einzelner regeln , als auch die obersten
Gesetze des Verkehrs der Nationen sein sollten .
Der Kampf für solch eine auswärtige Politik bis -
det einen Teil deS allgemeinen Kampfes für die

Emanzipation der arbeitenden Klassen " .
Heute ist diese Forderung zu einem Gemein -

gut der sozialistischen Politik wenigstens theore -
tif * geworden , und doch werden die Beziehungen
der Staaten auch nicht im entferntesten nach den

allgemeinen Gesetzen der Moral und der Ethik ,
die zwischen Einzelpersonen normalerweise herr¬
schen , geregelt . Die Presse und die Lehre der

Sozialisten und Pazifisten weist ans die Beden -

tung des ethischen Standpunktes in der Außen -
Politik hin , aber doch fühlt man nirgends im öf-
fentlichen Leben eine moralische M a ch t ,
weder in den politischen Grundsätzen , noch im all -
gemeinen Leben und Schaffen der Parteien , auch
nicht unserer eigenen .

Der Grund dafür ist in der Tatsache zu sin -
den , daß nichts so sehr der praktischen Anwen -
bttitg und der lebendigen Einwirkung bedarf wie
die Ethik . Von beinahe allen Dingen kann man

| sprechen , man kann alles zur ^ - » rddrung " er¬

hebe » , dafür kämpfen und man kann sogar sie -

gen , — nur mit der Ethik geht das nicht . Denn
hier wirkt die Sache allein , der lebendige Wille
und die Wahrheit selbst . Hier gibt es kein aude -
res Gesetz der Wirkung als die Wahrheit . Wer
ethische Ideen vertritt , » ms ; sie selbst haben , muß
selbst eine ethische , von Wahrheit erfüllte Per -
sonlichleit sein, ' sonst ist jede Wirkung : >»-
möglich .

An solchen sittlichen Persönlichkeiten lehli cS
uns aber in Teutschland . Es genügt nicht , daß
der oder jener eine anerkannt geachtete Anstän -
digkeit ist ; cS genügt nicht , daß der oder jener als
gerecht und wahr gilt . Wenn nicht die Flamme
eines leidenschaftlichen EthoS ans einem Men¬
schen schlägt , kann er kein EthoS hervor ,
bringe n. Wenn er nicht eine >o gewaltige
sittliche und gläubige Persönlichkeit ist , wie es
etwa unser herrlicher Ianr <• s war , kann keine
Wirkung von ihm ausgehen .

Nicht von der Stärke Jäurc - s ist Friedrich
W. F o e r st c r . Aber dieser edle und fesselnde
Mann gehört doch zu den ganz lvenigen Persöll -
lichkeiten Teutschlands , von deren Wirken ein
Geist der Wahrheit und Erneuerung , ein Geist
der sittlichen Läuterung ausgeht , deren daL ganze
deutsche Volk heute so sehr bedarf . Niemals habe
ich von einem lebenden Redner eine gleiw starke
Wirkung empfangen wie von Focrstcr . Seine
edle Einfachheit , seine von aller Demagogie un -
berntzrte Neberzeugungsstärke , sein inbrünstiger
Glaube an die Kraft des Guten und die Pflicht
und Möglichkeit der deutschen Wiedergeburt , ma¬

27 . Juni 1928 .

überzeugt , daß auch bic Reichs regiernng dahinter
steht . Wir beanspruchen als Rheinländer das
S e l b st b e st i in in » n g s r e ch t der Völker .
Wir sind Dcijlfchc und wir wollen im beut -
sche » S taa t Sg e b i e t e bleiben » nd lassen
über die Slaatsfrage keinen anderen bestimmen ,
als uns selbst . In diesem einen Punkte gibt es
keine Meinungsverschiedenheiten unter den
Rheinländern , in diesem einen Punkte gibt es
keine Rheinlaiidsfrage .

Die Bergewaltigung der Eisenbahner .
K ö l n, 20 . Juni . ( Wolfs ) Soweit bis jetzt

festgestellt werden konnte , find seit Beginn der
Rnhraktion folgende Zwangsmaßnahmen gegen
Eisenbahnbedienstete zu verzeichnen : Aus ihren
Wohn n ii gen vertrieben wurden 170s
mit ungefähr 5000 Angehörigen , anö dem besetz ,
ten Olebiete ausgewiesen wurden llflG inst
ungefähr 8000 Angehörigen , verhaftet wur¬
den 201 , von Kriegsgerichten veri , r .
teilt 08 . Zwei Bedienstete wurden getötet .

Bier Tote in Buer .

Berlin , 20 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die
Schießereien der Belgier in Buer haben v i c r
Todesopfer gekostet . Zahlreickw Personen
wurden verletzt . Eine Frau erhielt einen B r u st .
sch » ß .

Die Fahne „arbeitet " .
Berlin , 20 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die weile -

re » Ermittlungen über den Mord an dem Roß -
dach Leutnant C a d 0 w lasten die Tat immer
deutlicher als einen Akt der Feme erscheinen .
Eadotv war als Spitzet verdächtigt worden und
mußte beiseite geschafft werden . Ans Furcht vor
den Roßb' chbaiiditen wagte keiner der Mitwissc ».
den die Tat zu gestehen , obwohl sie schon drei
Wochen zurückliegt . Erst durch de » „ Vorwärts "
ist man der Tat auf die Spur gekommen . Die
zwei verhafteten Personen gehören dcr deutsch -
völkischen FrcihcitSpancl an .

Massenmörder Lndendorsf spricht.
Berlin , 20 . Juni . Das „ Verl . Tageblatt "

berichtet ans München : Bei der Sonnwendfeier
der vaterländischen Verbände sprach außer dem
bekannten Förster Escherich General Pndendorss .
der das alte erhabene deutsche Heer feierte , das
in der Zusammenfassung aller deutschen Stämme
das Bild der notwendigen deutschen Einheit sei .
Ideale Volksgemeinschaft sei mich nicht erreich ,
dar , erreichen aber müsse man jene Kampsge -
nieinschaft aller vaterländisch gesinnten Kreise ,
die das deutsche Volk zur ' Macht und Freiheit
führen werden .

Lust - Rüstungswahnsinn .
Lontwn , 20 . Juni . Baldwi 1, teilte im

Unterhanse mit , er werde morgen eine eingehende
Erklärung über die L n f t s ch j ffa hr t Sp 0 I i .
tik der Regierung abgeben . Dem politischen Be .
richierstatter der „ Evcning News " zufolge werden
die wichtigsten Punkte der britischen Luftschiff .
fahrtSpolilik sein : 1. Wesentliche Verstär -
knng der Luftstreitkräfte . 2 Wesent .
luhe Verstärkung der Lnftreserven ned die
Schaffung einer territorialen Luft »
streitinach t.

London . 25 . Juni . ( Tsch. P. - B. ) Die Lon -
doner internationale Luftfahrkonferen -z hat eine
Entschließung angenommen , die sich für die Ab -
Haftung einer internationalen Lnstfahrkonferenz
ausspricht , auf der allgemeine intet -
nationale Rcchtssätze über Luftschiffahrt
vereinbart werden sollen , während eine andere
Entschließung für die Errichtung eines ein -
h e i t l i eh e n optischen S1 g n a l d i e n st e s
zur llebcrmittlnng von Meldungen an Flugzeug «
pilolen eintritt . Endlich wurde eine Entschlie¬
ßung gefaßt , daß eine internatioiiale Kvmnllssioir
erwägen soll , um ' Abinachungen über Standrrdi -
sierung des Materials und der Teile von Luft -
fahrzengen vorzubereiten .

che » seine Reden , aber auch seine kleinsten Bei -
träge in de » Zeitungen zu den wahrsten und sel -
teuften Erlebnissen , denen man heuse beggneu
kann . Wie wenige gibt es überhaupt , deren
Wort , wo es ertönt , die Kraft Hat , den Leser zu
sammeln und ihm die Gewißheit der Wahrheit
oder wenigstens der absoluten lleberzeiignng zu
gebe » ? Allein das Wort von Focrstcr vermag
es und seine Lehre hat etwas von der seltenen
Kraft , de » Leser a » sich zu ziehen , ihn denken zu
machen und ihn vielleicht sogar zu v e r w a n-
deln . Und diese ' Verwandlung — das ist das
ja eigentlich Wunderbare , dessen nur die wahre
sittliche Inbrunst , nur der apostolische Glaube an
eine Million fähig macht .

Selbst das kleine Buch , das eben unter dem
Titel erschienen ist, den ich über diese Zeilen ge -
setzt habe , ist, so unscheinbar es ist, ein wahres
und herrliches Erlebnis . Diese kleine Sammlung
von Anmerkungen - nr politischen Tagesgeschichte ,
die Focrster von Zeit zn Zeit in der pazifistischen
Zeitschrift „ Die Menschheit " veröffentlicht hat
und die jetzt in Buchform im Verlag „Friede
durch Recht " erschienen sind , ist gewiß nur ein
Bruchstück von der reichen Geistesarbeit Foer -
stets , — aber ich sehe, daß diese kleine » Zeitnngs -
glossen eine wunderbare lleberzengungskrast ha -
den und den Leser in eine edlere Welt ethischer
Politik heben , von der aus die Dinge anders
ausseheil und richtiger beurteilt werden als in der
Niederung der Zcitungspolcmik

Die bedeutsame Stimmung , in die uns Focr¬
stcr mit seinen ruhigen , aber wunderbar bestimm -
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Die Knirschlcute uitb dcr Fltchs -
Marhhaus - Prozrft .

Tie EnWllungen , die der Miinchirer Hoch '
Verratsprozeß über das Treiben der Ed- ridenlschen
bracht «, mußten offen , die auf Teilt und Haken¬
kreuz schwören , schlurr auf die Nerven fallen .
Jeder konnte sich die moralischen Bauchschmerzen
der Herrschaften ausmalen und begriff , das; sie
sich mit einer Hartnäckigkeit sondergleichen über
die leidige Geschichte ausschwiegen . Aber schlief ; -
lich und endlich : einmal mutz man doch den vor
Schreck gelähmten Mund öffnen und ans „ gm
deutsch " , „ wahr nnd offen " seine Meinung
sagen , wie es einem „arischen Mann " geziemt .
Der Duxer „ Tag " nimmt also einen Anlauf
und druckt mit der . Trost der lchten Bcrztveif -
lung aus dem „ Münchner Bruderblatt " den
Artikel „ Die Entwurzelten " ad . Der Aufsah ist .
was seinen Abdruck tu Dux doppelt verständlich
macht , in seiner Art gewiß ein Meisterwerk , denn
er geht mit kahcnhafter Virtuosität um den heißen
Brei herum . Alle Kunst der llebcrredung wird

darauf verwendet , zu beweisen , daß Fuchs nnd

Genossen durch den November 1918 „einwurzelt "
worden sind , daß ihnen der Beruf entglitt und

sie in der Verzweiflung darüber an gewaltsamen
Umsturz dachten , und "dasselbe Recht der Revo -
lution wie die Leute der Linken , hätten die Män¬
ner der Rechten doch auch . Als ob der Streit
darum ginge ! als ob nicht die unsühnbare Linn -

pcrci des hafeufreiirstcrifchcu Gesindels im Bund
mit den Franzosen bestünde ! Um diesen kritischen
Punkt windet sich der Gewährsmann unseres
Knirsch mit folgenden spatzigen Sähen herum :

„ Wie nach der Legende der Teufel sofort zu cr
scheinen pflegt , wenn sich ein unglücklicher Mensch
mit finsteren Absichten trögt , so wurde es auch für
Fuchs und Machhaus zum Verhängnis , daß ihnen
in Gestalt des Oberstleutnants Richert Mephisto
die Hand zum verbrecherischen Bunde reichte . Ohne
diesen politischen Agenten aus der Umgebung Fachs
märe die ganze Verschwörung aus das Geschwätz
einer politischen Bicrbank beschränkt geblieben ,
denn in ganz Deutschland hätte sich Wohl keiner ge -
sunde «, der den Fuchs und MachhauS stich nur
mit ein paar tausend Mark zur Förderung ihrer
Pläne bcigcsprungcn wäre . Umgekehrt aber mutz
der Franwse doch von Kräften gewußt haben ,
welche die Fnchs - Machhaus gern als vorgeschobene
Posten gesehen hätten . Hätte ein io gerissener
Teufel sonst die Millionen hinausgeworfen ? ES
Nur sich hier sehr dunkle Hintergründe aus

"

,3chr dunkle . Hintergründe " , jawohl , und
mit sieben Punkten , ganz so, wie sie „ unser
Münchner Vrnderblatt " hinter den stimmungs¬
vollen Schlußsatz seht , denn Millionen weisen
bekanntlich auch sieben Stellen auf » ES ist der

„ dunkle Hintergrund " der schuftigsten Käuflichkeit
und des gemeinsten Volksverrates , ist die un »

sagliche Persidie , sich mit dem angeblich bitter «

geatzten „ Erbfeind " zur Zerstörung der deutschen
Einheit zu verbinden ! Nein , . Herr Knirsch , so

einfach schüttelt man die sauberen Brüder und

ihre Niedertracht nicht ab ! So leicht geht es

nicht , von „sozialistischer Lügenpresse " zu sprechen
und sich über die eigentliche Schuld des . Haken «

kreuzkiimpans Fuchs mit irgendwelchen „ dunklen
Hintergründen " sorlzuliigen ! Da heißt es schon,
der Sache ins Auge zu sehen und zu bekennen ,

daß „deutsche Gesinnung " , „deutsche Treue " und

„unverfälschte deutsche An " den Schreier und

Sprecher " des . nationalistischen Hecrbamiers als

Aushängeschild und Lockspeise gerade gut genug
find , daß aber diese Helden , indes so hohe Worte

von ihren Lippen fließen , schamlos bereit sind ,
dem deutschen Volk seine lchten Lehensqucllcn
abzuschneiden , nicht um irgendwelcher „dunkler
Hintergründe " , sondern um eindeutig dunkler

Geschäfte wissen !

Modraöek . und die tschechischen Sozialdemo -
traten . Wcichtmiitig werfen sie mit Morlin , an
denen niemand satt wird , Menschen ! hetzen sie ge -
gen Menschen , Unruhen rufen sie hervor , den

ten Zeitglossen versetzt , kommt daher , daß die Po¬
litik für ihn auch nur angewandte Ethik
ist und alle Streitfragen im Lichte seiner Betrach¬
tung gerade den Charakter verlieren , der sie nn -

leidlich , aber auch unlösbar macht : das iiiecht -
haberische und Pharisäerhafte . Und auf diesem
Gebiet leistet gerade die deutsche Zeitiingspolitil
und - Polemik Unerträgliches . Focrster geht einer

ganzen Reihe von Fällen nach und beweist , wie
viel Unwahrheit an den meisten Behauptungen
der deutschen Polemik hängt und das ; stets und
überall ein unausstehlicher Geist der Unwahrheit
und des Berdrehens , eine im Grund so elend be¬

herrschte Kunst des Lügens unser Wesen vergif¬
tet , unsere Kämpfe verschmutzt und unsere Chan¬
cen ans allen Gebieten verschlechtert .

Foerstcr gilt wie alle , die hierzulande die

Wahrheit sagen , als D e n t s ch enfein d, als

„frankophil ", und wie sonst die Vorwände heißen,
mit deren Hilfe man sich der P flicht ; u i: E i n»
kehr bei sich selbst erledigt . In Wahrheit ist
Focrster von edelster Objektivität nnd alle Kritik
des neudcntscheu Bildungsdünkels , der schon lvie
ein schimmeliger Pilz " den größten . ' . eil von

Deutschland bedeckt , hindert ihn nicht , die Herr -
lichen Eigenschaften des deutschen Volkes zu cr -
kennen . Ani genialsten ist seine Analyse des Pro -
blems Elsaß - Lothringen . Sie . zeigt, wie gerade
der deutsche Elsässcr ; u Frankreich will , nicht um

Franzose zu werden , sondern um im Schutze der

französischen Liberalität sich, sein Deutschtum er -
hallen zn können , für das der Bismarck - Deutsche

niedrigsten Begierden frönen sie . im
Heer und im Staat betreiben sie unterirdische
Agitation , den Staat sclnoächen sie nnd den Hoch¬
verrätern kommen sie entgegen , unseren guten
Namen schäbigen sie, dos Vertrauen ' zu unserem
Staate untergraben sie, Feigheit . Furcht ,l i4 uocl >tftiIt ^ fc ti ^ 0 p c i' <fi c IT c cf c r c i. ba $

! ist die Charakteristik ihrer Tätigkeit . " So bc
schimpfte tu einer kurz nach dem Umsturz erschie¬
nenen Broschüre der Theoretiker Franz M o -
di - acck dt « tschechische Sozialdemokratie , die er
mit der Begründung verließ , daß sie die nationa -
len. Aufgaben des tschechischen Volkes vernach¬
lässige . Um ein Lockmittel für seine damalige
Parte ! grundüng zn finden , propagierte Modraäek
den „genossenschaftlichen " Sozialismus , der be¬
kanntlich bei der faseistiscl >eii „ Nationalen Be¬
wegung " seines Kollegen Hudcc endete . Mau
»i ' ktz sich fragen : Wer hat nun . da sieb Modratek
l " n den tschechischen Sozialdemokraten wieder
vereinigt , eine derart grundlegende Aendernng in
seiner Niciuuitg , die ja zur Wiedervereinigung je -
deiyalls nötig ist, Vorgenommelt ? Alles spricht
dafür , daß sich n t cb t Modraöek , tvohl aber die
tichechischcn Sozialdeniokrateni in ihren Ideen und
Anschauungen gewandelt haben . Das ist sowohl
die Meinung des ModraöckblolteS „ Pokrokovü "
r-stch", ( „ Wir kehren in die sozialdemokratische
Partei zurück , weis sie heule so beschaffen ist , das;
wir in ihr ausgeharrt ich!ten, wenn sie schon im
Jahre 1919 . als wir sie verließen , so gewesen
wäre, " ) ,als auch — der „ Narodni Lisch , denn
dieses Blatt sagt : „••Bicfr gesunde Ansichten Mo -
draöeks haben Izeute i » der tschechtschen sozial -
demokratischen Partcj einen günstigeren Boden ,
als früher . Modraeek ist mit feinen Ansichten
nicht mehr allein . Dieser Zage erschien im „ Pravo
Lidn " ein Leitartikel : „ Was ist mit der Soziali
sicnnig ? " der bezeugt , daß sich eine vernünftige
Meinung über dieses nicht leichte und kompli¬
zierte Problem in der tschechischen Sozialdemo¬
kratie den Weg bahnt . Die „ Narodni Listy " ruh
men den Fortschritt der tschechischen Sozial
deniokratie . den diese sei : dem Umsturz erfahren
hat . und meinen , daß in den nächsten fünf Iah -
rcn ein weiterer Fortschritt in bezug aus die Ziele
des Sozialismus bei der tschechischen Sozial¬
demokratie zu konstatieren sein lverde . Die „ Na -
rodni Listy ' freiten sieh auch darüber , daß Mo- -
dracek gegen das System der Betriebsau s -
s ch ü f [ e auftritt , „ die er für ein verkehrtes Er -
perimcnt hält . "

Ein politische i.- Sonntag in der Slowakei .
Am Sonntag fanden in der Slowakei eine ganze
Reihe von Konferenzen und Versammlungeil
tschechischer Parteien statt . In Preß bü rg
gab es die erste Versammlnng der slowakischen ,
auf dem autanoinistischeit Programm stehenden
Sozialdemokraten . Iii dieser Vcrsamm
lung wurde eine Resolution angenommen , in l " r
für die Autonomie der Slowakei und gegen die
zenltalistische Politik der tschechischen Svzialdemo -
kratie Stellung genommen wird . In V r >i t c k
fand der Landeskongreß der tschechischen Ratio -
II als o Z i a l i st e II statt . Nach den Berichten über
die politische Sitiiatio » wurde eine Resolution

gegen das dualistische Programm der Voffc - | wrlci
und gegen die. Einschränkung der Kompeteni ; der

Prcßbnrgcr Referate der einzelnen Ministerien
angenommen . Ferner wurde die weitere Aus -
Zahlung der TeiieriingSznschläge für die Staats - -

deamtenschaft gefordert . Endlich wurden Ncso -
lutionen für die Trennung der Kirche vom Staat ,
für die Verstaatlichung der konfessionellen Ich »-
feit nnd für die Vorlagen von Notstandsarbeilen
angenommen . In Tyrnan wiederum tagte
eine Gaukonsorenz der Bauernpartei , an
der auch Minister HodZa teilnahm . Er konnte sich
dessen rühmen , daß das . Programm der Regie
rnng . die „Gleichstellung " der landwirtschaftlichen
Produktion mit der industriellen nnd die Herab -
setzung der Vermögensabgabe , Tatsache gewor -
den ist . Schließlich fehlte es auch nicht an k l e -

rikale ii Veranstaltungen : in einem kleine ! «

Orte bei Tyrnan weihte H l i n l a in Anwesenheit
der „ Gräfin " Palffy d : c Fahne dcö klerikalen

Turnvereines „ Drei nnd in Preßburg gab es

eine Manifestation der in ' « " ' <«• ?" Christlich

sozialen .

gar kein Verständnis und keinen Schutz mehr dat .

Auch Foerstcrs Kritik der tvesentlichen Verfehlt -

hcit der französischen R c p a r a t i o n S -

Politik läßt ihn als den berufenen SchirdS -
riehter , Mittler nnd Helfer in der dcnisch - sranzö -
sischen Frage erscheinen . Das ; da « neue Denlseh -
land seil Eisners Tode für ihn keinen Platz liu &t

hat nnd er , der wie keiner sonst , znin Lehrer einer

nci ' . eil Jugend berufen ist, nicht einmal einen

Uuivcrsitätslehrstnhl hat . gehört , man laiii ' nicht

sagen , zn den „Fehlern " jutferer Personolpoli -
lü , es ist vielmehr ein Symptom , das wir mit

einem ethischen Geiste hohen Ranges in unserem
öffentlichen Leben nichts anzufangen wisse », weil

wir für solchen Mumpitz — seien wir doch o „ cu ,

so nennt man das —, kein Interesse haben .
Nicht allein für die Arbeiterschaft , tnr da »

ganze neue Deutschland ist Foerstcr eine Person -
lichtest von seltenstem Wert . Bon der Moral in

der Politik ist leicht reden . Schwerer ist es schon,
ethische Grundsätze ans die praktische Tagespolitik

anzuwenden . Das Allerseltenste ist es aber , die -

sen Geist nicht nur lehren , sondern ibtt auch aus¬

zuströmen nnd zn verbreiten . Von Foerstcr gehl

ein solches Heil aus , und es widerspräche allen

moralischen Erfahrungen der Weltgeschichte , wenn

solch eiic erwärmendes Licht nicht einmal aus der

Dunkelheit treten würde . Einmal wird es her -

vorkommen und mit seinem Schein Wahrbeii und

Recht über ein aufstrebendes Land verbreiten .

Tic NheinlnndHolitik der Franzosen .

Für jeden Klarblickenden unterlag es keinem

Zweifel , daß die Verkünder des Rhcinlondsepara -
tiSmus , Dr . Torten und Sntcei s , im
Dienste Frankreichs stehende , käufliche Subjekte
stielt. Um die letzte Unsicherheit darüber zu ; ci
streuen , veröffentlicht der Londoner „ Obscrver "
einen als „streng vertraulich " bezeichneten Ge
hrimbericht des französischen Ober
£ o m inissärs im Rheinland an seine Regie
rnng , der alle Fäden mit wünschenswertester
Deutlichkeit aufdeckt . Wir erfahren daraus , daß
Derlen und der Oberkvmmissär einander dauernd
und systematisch in die Hände gearbeitet habe »
und daß erst die Unterstützungen des Franzosen
den Torten in den Stand setzten , Anhänger zu
werben , kostspielige Zeitnilgen herauszugeben
nnd Propaganda zu betreiben . Weil aber der

Obcrkonuniffär ans politischen Gründen — denn
sein Herr und Meister Poineare beteuert ja
unaufhörlich die rein wirtschaftlichen Absichten
an Rhein nnd Ruhr — die Beziehungen zn Tor
irn nach cinßeiihin immer ableugnete , verlor
dieser bei seinem einst gläubigen Anhang da »
Ansehen und ward im ganzen Rheinland als

französischer Soldknecht durchschaut , Grund ge
nng , ihn bei den zwar antipreußisch , doch durch
aus dcntsch gesinnten Rheinländern unmöglich
zu machen . Nach dem Geheimbericht verhandelt
Dorien mir mit den Häuptern der Bewegung in
den einzelnen Distrikten nttd diese haben seilte
Anregungen dann unter dem „ Volke " zu ver
breiten . Doch müssen sie sich von vornherein an
Bauern nnd Mittelstand ballen , eine Agitation
unter den Arbeitern läßt Torten eine „sozialisti -
scbe Gegenoffensive " befürchte ». Das Zeugnis
dieses Mannes , der sich gewiß vortrefflich darin
auskennt , wer eines Verrates fähig ist und wer
nicht , ehrt uns , ihm scheinen die Arbeiter die

verläßlichsten Stützen der deutschen Einheit . Tic

Erfinder der Dolchstoßlegende haben dafür ilire
Fuchs , Machhans , Kühles und Munt - — wohl
ihnen !

Törtens Tätigkeit erstreckt sich , wie man des

ferneren erfährt , auch auf Bayern und das

Ruhraebiet nnd ferner warf er seinen Köder

noch den Großindustriellen aus . Mittel dafür
ton reu ihm sein „Rheinischer Verein " , ein mit

Hilfe des französischen Gesandten in München ,
Dard , veranstalteten „föderalistischer Kongreß " in

Bamberg , ein Sekretariat in Düsseldorf und

Werbetätigkeit in Aachen , Köln nnd anderen
Städten .

'
Gelegentlich der Rubrbesetzung hoffte

er losschlagen zu können , und wenn es auch da -
»tals zu nichts kam , rät der Generalkommissär
doch , die Beziehungen zu Dorlen sorgfältig zu
pflegen . Pomcares jesuitische Behauptung , er

denke nicht an eine Zerstörung der deutschen Ein -

heil , ist durch diesen Geheimbericht bündig wri

derlegt , er arbeitet , wenn er schon lein Gelb
von

'
Deutschlanb hereinbringen kann , wenig¬

sten » auf den völligen politischen und Wirtschaft
lichen Zusammenbruch des Reiches hin . Daran
ändert das Dementi der HavaS - Agcntur , das

selbstverständlich erfolgen mußte , ebcnsotocnig lvie

die Enthüllung des „ Matin " , daß England im

Rheinland gleichfalls Agenten nnlcrhaltc , die

für eine Loslösung im englischen Sinne wirken

sollen . Dieser „ Enthüllung " merkt man die

Absicht allzu deutlich an , England iviisste mit
einem zwischen Deutschland und Frankreich ein -

gebettete » Gebiet Sstreifen doch weniger als nichts
anzufangen .

Für die Berichterstattung des
T s ch e chischcn Preßbüro s ist es bezeich¬
nend , daß dieses die Einhüllung des „ Obscrver " .
die in Paris , London , Berlin und der übrigen
Welt Aufsehen erregt hat , fürsorglichst unter¬
drückte . Tic Poincarcsrvininc Oesfentlichkcit der

Tschechoslowakei darf nicht erfahren , daß sich die
Leiter der französischen Außenpolitik einer aus¬

gewachsenen Lumperei schuldig gemacht haben ,
für uns »ms; das amtlichc Paris sündenlos da -
stehen — kein Engel ist so rein . Der P r a g e r

P r e s s e d i e n st ist eben nur eine Filiale
der Agentur HavaS und von diesem
Grundsatze läßt cr selbst aus die Gefahr hin »ickn

ab , sich journalistisch lächerlich zu machen .

Ans das Schuldkonto der Slommu -

nisten .

Wir haben bereits gestern berichtet , daß bei
den Wahlen in die L i n ; c r Gemeindevertretung
die Sozialdemokraten drei Mandate verloren

haben . Darüber jubeln die bürgerlichen Parteien
Oesterreichs , die Gegner überall werden darüber

Freude zeigen , nicht zuletzt die Kommunisten .
Zunächst muß bemerkt werden , daß die Linzer
Genossen zwar schlechter abgeschnitten haben als
bei den GcmciiideratSwahlen im Jähre 1919 ,

daß sie aber gegenüber den Nationalratsivahlen
von 1020 in Linz einen bedeutenden Fortschritt
errungen haben . Die Linzer Partei brachte am

letzten Sonntag » m 2 382 S t i in m e n in c h r

ans . als im Jähre 1929 in Linz und ftl - cin «

München zusammen , während die bürgerlichen
Parteien insgesamt nur 989 Stimmen Hinzuge -
wannen . Tie Linzer Wahl bedeutet also für die

Sozialdemokratie einen Sieg , nicht aber eine

Niederlage . Verloren haben die Linzer Sozial¬
demokraten durch den Ausgang der letzten Wahlen
die absolute Mehrheil im Gemeinderat . Aber

nicht das Bürgertum h. it diese Majorität durch

eigene Kraft erobert , sondern Schuld daran

trngcil allein die Kommunisten . „ Die Kommuni -

sten haben " — so schreibt die „Arbeiterzeitung "
— „ in Linz im ganzen nur 85 l Stimmen ausge¬
bracht — 8ml Stimmen gegen 28 . 038 sozialdemo¬
kratische ! " Trotz ihrer völligen Bedeutungslosigkeit
bestanden die Kommunisten ans einer besonderen

Seite 5

Kandidatur , erzielten mit 85- 1 Stimmen nicht
ein einziges Mandat , aber die Abfände -
rnng der 851 Arbeiterstimmen hat bewirkt , daß
statt 31 Sozialdemokraten nur 30, statt 29 Bür¬
gerliche » aber 30 Bürgerliche gewählt worden
sind . Tank den Kommunisten hat also die Linzer
Arbeiterschaft die absolute Mehrheit im Gemein -
dcrat verloren . Die österreichischen . Kommunisten
wollen das Verbreche » , das sie am Sonntag in
Linz begangen haben , bei den Nationalratswahlen
in ganz Oesterreich iviederhole », trotzdem sie
wisse », daß sie fein einziges Nationalratsmandat
erobern können . Wie überall zeigt sicki also auch
in Oesterreich die schädigende Tätigkeit der Kom¬
munisten , die aber gerade in Oesterreich am sinn -
fälligsten ist . Völlig bedeutungslos sind sie außer -
stände , das volitisckw Leben auch nur im min¬
desten zn beeinflussen . Ihr Wirken ist rein negativ ,
schwächt indirekt Kraft und Macht des Prole¬
tariats .

Abbau der Arbeitslosenunterstützung
in der Schweiz .

Die unablässigen Bemühungen der Schwei -
zer Bourgeoisie , die Arbeitslosenunterstützung
abzubauen , haben nunmehr feste Resultate ge -
zeitigt , trotzdem sachliche Gründe für einen Äb>
van nicht vorbanden sind . Denn die Zahl der
Arbeitslosen ist nicht gesunken , Wirtschaftskrise
und Teuerung bestehen fort . Nichtsdestoweniger
beschloß der Bundesrat am 18. Mai , grniid «
sätzlich an eine Herabsetzung der Unterstützungen
zu schreite », nnd nunmehr , am 23 . Juni , hat der
A a t i o n a l r a t mit 91 gegen 31 Stimmen ,
allen Bemühungen der Sozialdemokraten zum
Trotz , den Beschluß des Bundesrates sanktio -
nicrt . Entsprechend den Anträgen des „sreisin -
uigeu " Referenten Seiler sollen für de » Ab -
bau folgende Richtlinien maßgebend sein : 1.
durch Einschränkung der Unterst u t--

z » n g s d a n e r ; 2. durch dauernde oder vor¬
übergehende E i n st e l l u n g der Unterstützungen
für einzelne Berufsartcn oder einzelne
Kategorien von Arbeitslosen ; 3. durch P c r -
c i n s a ch n n g d e s B e r f a l> r e u s für die
Behandlung der Untcrstiitzuiigsgcsnche . Die
K a n t o n c sind befugt : zur Herabsetzung der
durch Buildesvorfchriften ausgestellten Unterstnl -
ziingsansätzc ; zur dauernden oder vorübergehen «
den Einstellung der Unterstützungen da . wo dies
von Bundes wegen nicht geschehen ist : zur Per -
Hüning des Zustromes von Arbeitskräften ans
Kantonen mit eingestellter oder tierabgesetzter
Unterstützung » ach anderen Kantonen kann das
Volkswirlsctchsisdepartenient besondere Karenz -
fristen ansetze ».

Gemäß dem Geständnis Seilers : „ Wo das
Portemonnaie leer ist , nützt das beste Her ; nicht, "
wird dieser unmenschliche Bunoesratsbeschlnß
gedeckt . Es sei schon eine halbe Milliarde zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ausgegeben
worden . Nachgewiesen ermaßen verweigern sehr
viele Arbeit , die ihnen angetragen wurde und
ihnen angepaßt tvärc . Das „ Boll " wolle keine
weiteren Opfer mehr bringen . Der Abbau baoe
erzieherische Wirkung . Zuzugeben sei, daß der
Beschluß für bestimmte Fälle große Härten
schaffe , die aber nicht zn umgehe » seien . Nachdem
der Bourgeois diese Äitleidlräne geweiht halle ,
schloß sich der gleichgesinnte Nationalem seinem
Vorschlage a » , den Ärmsten der Armen den
letzten Kreuzer fortzunehmen . An kapitalistischer
Enaherzigkeit sucht die Schweiz , wie auch dieser
neueste aufreizende Fall wieder einmal beweist ,
wahrhaftig ihresgleichen .

AsiiHökvismns und Faicismus .
M oöTo u. 25. Juni . ( Ruhunlon . ) » lata Zetkin

referierte trotz ihrer Krankheit im Plenum ver l >»n.

muniftischen Internationale iiber den Faleiomiis , „n>
brachte eine wirtschaftliche und politische ' . Inalysc des

Fasclsmns » nd ein Programm des ä. - mpses der kom »

miiniftifchcn iportci mit demselben . Tie Partei müsse
bemüht sei », den Fascivmns nicht nur zu besiegen ,
sondern ihn auch politisch überwinde » . Tie Sl ' itr -

; cfn des Faseisniiis lägen in der Zersetzung des bo » r -

geoistijchen Staates » nd im mäßiger gewordenen
Tempo der A>elircvol »tion . Ter Faseisinns sei die

neueste Waffe der Bourgeoisie , welche bemüht ist , die

Staatsgetoalt beim Zersalle der kapitalistischen Wirt¬

schaft nnsrechlziierhaltcn . Der Faseismus sei eine

Bewegung kleiner bonrgeoistischer Schichte », d -c der

Sozialismus enttäuscht hat . Durch künstlich - t ?. ' «.
thode » gelinge c-s ihm . eine » Teil der Arbeiterschaft

zn gewinnen . Tie kommunistische Internationale
müsse die Leitung alter ( üemente in die Hand nehmen ,
welche sich gegen den Bonrgcoisiestaat stelle ». Eine

ideologisch « Zersetzung des FaseiSmiiS , wie er sich B.

in Itakien gezeigt hat . durch Beseitigung des «r -

sprüngliche » Programme « , werde den Prozeß der

Gcwinming eines Teiles der Elemente erleichtern ,
wctrfie sich dem FaseismnS »nsreiwistig angeschlossen
haben .

Neffe EeWatttaten an der SZuhr .
Mainz , 26 . Juni . Hier wurden acht Milliar -

den Mark , die zur Unterstützung der streikenden
Eisenbahn bebte listeten bestimmt waren , beschlag¬
nahmt .

In Gladbeck erschoß ein belgischer Wacht -
Posten einen Deutschen , der sich auf der Eisen -
bahnstrecke aushielt . Am 24 . d. wurden von bel¬
gischen Patrouille » drei Deutsche erschossen » nd
drei weitere schwer verwundet , da sie sich ent¬
gegen dem Befehle auf der Gasse aufhielten .
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Die Tagung der Völlerbnadligen .
Minderheiten . — Avriistintg . — Reparationen .

Wien , 25 . Juni . ( IM) . P . P. ) Heute nach -

mittag fetzte der . Kviigrcsz der Union der Völker »

bundsligcn seine Arbeilen fort . Eine uiiifasscndc
Diskussion entspann sich in dcr MinvriIä -
t e n k o «l in i ff i o n, die den Bericht der ständi »

gen Minvritälcnkvliiinission mit einigen Abän »

deru »igen von geringerer Bedeutung annalim .
Bei der Debatte ivurde von einigen Delegierten
der Minderheiten erklärt , das ; die Forde

rnng der 2 o » a I i > ä i für die Minder

Hilten gegenüber ihrem Staate nicht genug
klar sei , und der Wunsch nach einer De sin j .

rinn des Begriffes Loyalität oder die B e f^c i

t i g u n g dieser Forderung ausgesprochen . Der

Vorsitzende der Kommission , Dickinson , machte
die betresfcndcn Delegierten ansnicrksam , das ; die

von ihnen verlangte Aeiiderung den Verdacht
erwecken könnte , das; die betreffenden Mindcrhci
trn eine Prüfung ihrer Lovalität fürchten .

Einen beivegten Verlauf nahm auch die De »

dritte in der A b r n st u n g S k o in m i ssi v n.

wo insbesondere die ,Drage des Schutzes der ab

gerüsteien Staaten ans der Grundlage der Frie

densverträge Meinnugoverschiedenheilen hervor

rief . Schliesslich nahm die Kommission dennoch
einstimmig eine sliesolution an , welche der Ple
narvcrsamnilung vorgelegt werden ivird .

Die Kommission für politische Drage » crör -

tcrle da > !>l e p a r a t i o n s p r o b I c in . Die

englischen , französischen und deutschen Delegier
teil fanden zwar eine g c m e i n s a in c F v r »

mel , ivelche jedoch den belgischen De lr

g i c r l e n als n n a n n e l> m !> a r erschien . Es
wurde kein Einvernehmen erzielt und morgen
ivird die Debatte fortgesetzt werden .

Wien , -Vi. Juni . Der Kmigrrß der Union

der Völkclöiiiitl ' gcn , der in feierlicher Weise in

der Wiener wfdiirg eröffnet wurde , hält jetzt

seine Pleiiarsitzniigen im Rittersaale ab . Die

. Kommissionen ltziltcu ihre Beraliiiigeii im Schwei »

zcrhofsaale ab , und ihre Beratungen haben ^ inen

lehr beivegten Verlauf . Die politische
Kommission bicli eine gemeinsame Sitzung mit
der ökonomischen ab . Zur Veranlag stand die

Reparationsfrage und es wurde der englische
Koiuvromißlexl angenommen . Die entsprechende
Resolution wurde gegenüber ihrem ursprünglichen
Wortlaut abgeändert und wird sogleich dem

bleneralsekretariate des Völkerbundes in Genf
übermiil li werden . In dieser Kominissio » sicfltc
der bulgarische Delegierte Kyroff den Antrag ,
die mazedonische Drage dein Völkerbünde ; ur
Prüfung abzutreten . Der südslawische Delegierte
Ecrovil - erklärie diesen Antrag als Ueberraschung
lind illovales Vorgeheii . Ter Vorsitzende Bouvcl
rief ihn dafür zur Drdnnng . woraus der siidsla
wische Delegierte die Sitzung verlies ; . Später
wurde dieser . Zwischenfall durch Bermiiilung der
tscheclioslolvakischen Delegierten beigelegt .

Naclnuittags fand die zweite Plenarsitzung
haii . wol ' ei bie Resolutionen der Kommission für
die intellektuelle Zufanimenarbeit ongeiiommein
wiirdeu . Die Mehrlwit des Pleniiins be' cksioß , die
Frage der Zulassuitg der ostgalizischc » Völker

bnndliga zur Dclxiilc zu stellen , lieber die Tätig »
keil der Minarilciistommission erstattete deren
Referent UnivrrsitätSProfcssor Scelle ( Diso » ) ein

nnifangreicheS Referat .
Es wnrden alle I i Resolut ! o n c n,

n>clch ? in den , Veralungrii dcr Kommission durch

Kampremis ; zwischen der Mehrheit und den
nationalen Minoritäten angenriinneii wurden ,
genehmig ! . Die Kommission verlangt die Cr »

iveiteriiiig des Schutzes der Minorilälcn aller
Rationen auch außerhalb des Bölkerbnitdes . Als
B e d i n g n ii g der l o k a I c n S c l b sl v c r -
wall >i n g wird die b c d i n g n n g s l a s c
Loyalität der Minder Yen gegenüber
dem Siaale verlangt , von welcher auch die Mit -
arbeit mit der Majorität gefordert wird . Eine
weitere Rcsolnlion verlangt die Reziprozität des

Schutzes der christlichen . Minderheiien in der Tür »
kei und der mohamincdanischcn in den anderen
Slaaien . Dic Ncsolutivn 10 verlangt vom Völ¬

kerbünde , das; er sich , falls es notwendig ist . mit

der Drage dcr Bodenreform in dem Staate , wo er

es für notwendig ansieht , beschäftigt . Resolution
12 fordert , das; der Völkerbund die Lage der An »

achöriaen der Minoritäten erwäge , ivelche durch

Verlassen des Staates dort die Staatsbürgerschaft
verloren haben .

Diir die deutsch . - Liga in der Tschechoslowakei
knickte Dr . Medinger seine Un,Zufriedenheit
mit der Formulierung der Loyalitätsforderuiig
ans und setzte sich für das Schweizer Rationalttä -

lensnslem ein .
Senator Dr . Brabcc konstatierte mir l )>e»

niigluiing , das ; der Beschul ' ; der Minoritäten »

kommissien einstimmig gefaßt ivurde . ivodnrch er
bedeutend an moralische m G c iv i cl> t g e »

wann . Indem er die Ergebnisse mit dem vor¬

jährigen Präger Kongresse verglich , erinnerte er

daran , dag der Prager Kongreß dic Minoritä »

iensrage nicht in ihrer ganzen Schwere ersaßt
habe . Die Meinungen gingen damals niscinander .

und als der Rat der Union darüber beschloß , sich
mil dieser Drage zu beschäftigen , brachte jetzt der
Wiener Kongreß die Bestätigung der Richtigkeit
des tschechischen Standpunktes und der Vertreter
dcr Nationen der Kleinen Jntcnte .

Der Vorsitzende dieser Kommissian Dick in
1 o u gab in seinem Schlußworte der Drendc über
dcn Erfolg der Beratungen Ansdruc ! und betan ; e
neuerlich die Bedeutiing der Anerkenmtng der
Loyalität der Minderheiten gegenüber dem
Staate . Es ivurde ein Ungar . Vorschlag angenom¬
men , das ; sich die Union mit der Wirtschaft -
liehen Lage der nütteletiropäischen Staaten be -

^ schästigte .

Wie sie liigen .

Tie „ Deutsche Landpost " , das in Prag c>

scheinende Hauptorgan der Agrarier , brachte

gester » folgende Noch; :

Präger - mups . Bor einigen Wochen erschoß

fidt in Prag der Äankbeamte D» o Brod . Ter -

selbe soll bei einem Hasardspiele , an dein der Bank -

öiccktnv Arthur Rosenbau m. die Tirctloren

OZuslav Zanssig und Alexander Singer , wie

der Inhaber eine « Präger Bankhauses , Otto

Lausche r icilnahnieii . in zwei Nächten 100 . 000

Kronen verloren haben . Da die beteiligten Her -

reit der jüdischen Nation angehören , so unterlaß !

ei der „ Sozialdemokrat " , darüber in gewohnter

Weise ; n schimpfen .

Jeder Mensch , der n n r die „ Landpost " liest ,
iniiß aus dieser Notiz schließen , daß dieses Blatt

von irgendwoher die Affäre Brod erfahren und

daß der „ Sozialdemokrat " es unterließ , über die

Angelegenheit z » berichten , was dic „ Landpost "
- „Iiidciifreiiiidlichkeii " des „ Sozialdemo »

begründet . Diese Lüge impft das Blatt

o. c Agrarier ein , während zeh n ta n sc n de

Menschen die Wahrlzeit wissen , das ; nämlich
der „ Sozialdemokrat " den Skandal Brad auf

gedeckt und charakterisiert l >al . Die „ Landpost "
macht ans dem Inlzali unserer Veröffentlichungen
eine Notiz und rillt bei ihren Lesern den Eindruck

hervor , daß wir , die wir die Affäre ans
d c ck i c n, die Angelegenheit verschweigen ! Em

häßlicheres Beispiel für die Verlogenheit und In -
sainic der „ Deutschen Landpost " ist undenkbar .

Tic Habsburger als Erbsckzastsschwindler . In
der „ Marburger Bolksstinniic " werden die HabS -

bnrger der Hinlerzichimg einer Erbiclzaft bezieh
liflr , die der am 23 . Jänner IM ! in Zorn in

Dalmaticn verstorbene Schifssrcrder Anton D i l

rich hinterlassen bat und die mit ihren Herr -
schaftvbcsitzuiigeii , HandelSschisfen und Palästen
und Bargeld ein Vermögen von 7 2 Millio¬

nen österreichischer G tt l d e n repräsen¬
tierte . Die Todesanzeige und der Ausruf an die

Erben erschienen in der amtlichen „ Wiener -sci -

l » » g " vom l . Oktober 1 «33 , »iid zwar i » einer

Dorm , die durchaus nicht auffallen loinite . Dil

uch halle Verwandte in Böhmen , doch diese ha¬
ben damals den Aufruf an die Erben nicht gelesen .
Die zu Geld gemachte Hinterlasscilschast , die in

der ö| lerreichisch »U! ! garische >t Bank in Venedig de

paniert war . wurde nun im Laufe der Jahre von
der österreichischen Staatsvewciltiiiig eingezogen ,
wahrend das Schloß Achilleion aus der In¬
sel Korfii , das gleichfalls Eigentum des Erblassers
ivar , im Jahre 1897 vom östcrreichisclteii Kaiser »
Zmiis : . chesetzt " wurde . Mit der Erbschaflsangele
genheit war bis zum Jähre 1890 der Notar W e 1»

selb in Selüveclwt bei Wien l >eschäfligt , nach

dessen Tod ? die Erbschaftsdokttmente an die öfter
retchische Staatsverivaltiing übergingen , die sie im

Jnstizpalaste in Wien deponierie , während die

- Abschriften Dr . W c i ß, der Nachfolger Wessrlys ,
erhielt . Dr . Weiß ließ d>riiii im Jahre 1909 die

ganze Erbschastsangelezzenhcit vollständig ruhen .
Die Erbe » , unter denen sich auch dcr Mrtalldre

her Drau ; Schulz in Rufe bei Marburg besin
bei , dessen Dran eine G r o j; n i ch i c und

Ha n p t e r - b i n des Erblassers ist , bemühten sich
dann in dcn Folgesahrcu , durch Majestätsgesuchc
niid Bittschriften an die KabinettSkanzlei in Wien
die Erbschaft wenigstens teilweise heranvznbekoi »-
nieii . Am l. August 1911 und noch einigeinale
später wurde Schul ; eine Abfiiidungssnmine von

z w e i Millionen Kronen in Gold ver -

sprockzen , aber nie ausgezahlt . Als Schulz
dann selbst beim Kaiser vorspreche » ivollte . ivurde
er mii seinem zwölfjährigen Sohne verhaftet .
Man nahm damals mit ibm neuerdings ein

Protokoll auf , das wieder eine Abfindungssumme
von zwei - Millionen Kronen m Gold nannte .

Schieb ; bekam aber nichts iiiid obznxir ibm auch

später dann der Thronfolger und der Kaiser Karl

versprach , endgültig die Erbschaft auszuzahlen ,
wurde Schulz nie ein Kreuzer bezahlt . Im Jahre
1919 allerdings bekam er von dcr Dran P a v in a,
an dic sich Schul ; auch gewendet lmlie , als Gc

schenk und Anzahlung ans ihrer Privatkasie —

zwanzig Kronen ! Eine Beschwerde b c i in
Reichsgericht wurde wegen Nichlzuständig -
feit nicht in Verhandlung gezogen .
Franz Schulz ivurde sogar z w e i Jahre unter
verschärfte P o l i ; e i l on l r ol l e gestellt ,
weil er einmal in der Kabincltskanzlei erklärt
hatte , daß cr nicht mehr bitten , sondern aus -
wandern werde , nnt draußen dic Sache in den
Blättern zu veröffentlichen . Aus all dem geht
demnach deutlich hervor , daß dic - Habsburger dcn
Mctalldreher um seine Erbsctzafl betrogen haben »
und daß das Schloß Achilleion auf Korf », in
dem sich später Wilhelm Hohcnzollern breit
machte , eigentlich der armen Frau des Metall -
drchers Schulz gehört .

Statistisches über die Bewohner Prags . Nach
der Statistik über die Hauptstadt Prag lebten am
15. Jeder 1021 in Prag 81 . 170 Personen in verschie¬
denen Anstalten , davon 880 , in Kasernen und
Wachstuben , 8152 in den verschiedenen Krankenhän -
fern » nd 1110 in Hotels und Gasthäusern . In
j06 . 807 W o b n n n g e n wohnten 015 . 187 Wohnpar .
tcien . Von diesen Wohnpartcien hatten 00 . 100 über -
haup : keine Kinder , 19 . 000 ein Kind , 88 . 800 zwei
Kinder , 15 . 600 drei Kinder , 650g vier Kinder . 25- 50
fünf Kinder und 1520 inchr als fünf Kinder . Nur
eine Familie hatte mehr als 15 Kinder , lieber
00 . 000 Besitzer von Wohnungen waren lcdig . vcr -
witwet oder geschieden . 275 . 000 Eheleute hatten nach
der Statistik also insgesamt 210 . 000 Kinder .

Eine Kartcnpar . lc ln Gesellschaft elueS Totem

In der Gastwirtschaft des Mährisch - Ostrancr
Schlachthofes » ahm dieser Tage dcr Dlcischcrge -
Hilfe Emanuel Salcr i » übermäßigem Maße
Alkohol z » sich und legte sich bann ans eine Bank ,

Ivo er einschlief . An dein Tisclie tvnrdc inzwischen
bis in die späte Nacht eine Kartenpartic gespielt
und dic Spieler merkten nicht , das ; Saler — wie

bei der Schließung des Gasthauses festgestellt
wurde — inzwischen au Alkoholvergif¬
tung gestorben ivar .

Ueberfchwemmunge » im Böhmerwald . Durch
den ständigen Regen ist da ? Wasser in allen Bäh »

mcnualdfliissen gestiegen , vielfach über dic lljcr ge -
treten und Hai die längst ihrer Ufer hinziehenden
Wiesen überschwemmt . In vielen Dörfern , wie m

Stiahlawitz . Kotcrow und Pilsenhof hat das Wasser
geaiähles Gras und die Heuschober fortgeschwemmt ,
lim einen Teil dcr so bedrohten Ernte zu retten ,
mußten die Wicscnbesitzcr mil dcn Arbeitern bis z»
den Knien im Wasser ivaien . Der Klabawkasiuß hat
iveiie Wiesen von Ehrast bis gegen Rokitzan über »

schwemmt . Auch dic MicS ist stark gestiegen .

Hock >lmhn - U»glück in Nein Aork . Reuter meldet
ans New Jork : Montag nachmittags sind im

Brooklhncr Gcschäslsvicrtcl zwei Wagen dcr

Hochbahn vom Bahndami » aus die Straße gestürzt .
Sechs Personen wurden getötet , 10 ver -
wundet .

Chinesische Ränder . Wie Rcntcr aus Peking
melde ! , haben Räuber am 22. b. auf der südmandschn -
tischen Eisenbahn Reisende unter Todcsdrohungcn
ausgeraubt und sind niifwhe » , nachdem sie dcn japa »

nischen IiigSsührcr und die chinesischen Passagiere
schwer mißhandelt hatten .

Teeuol . Ans Hamilton ( Bermuda ) wird ge¬
meldet : Dcr Dampfer „ Carnquc ! " aus Halifax ist
zwölf Meilen nördlich Bermuda aus dic Klippen gc -
lause ». Man glaubt , daß das Schiff verloren ist .
Hilfe ist unterwegs , »in die Passagiere zu retten .

Bon der Prager deutschen Knnstokadcmie . Es
wird uns mitgeteilt : Zum Eintritt in dic allgcmcinc
Schule der Kunstakademie ist criorderliä ; : Ter
Nachweis über mit gutem Erfolg beendeten Studien
an einer llntcrniittclschnlc , dcr Nachweis über das
vollendete 17. Lebensjahr und dcr Nachweis über
eine gewisse Vorbildung im Zeichnen oder Modeklie -
ren durch Vorlage eigener Arbeiten und Ablcgnng
einer Ausiiahmsprnfnng . Die Stndicndancr in - er
allgemeinen Schule beträgt in der Regel drei Jahre .
In die Spezialschulen für Malerei , Bildhauerei , gra »
phische Künste und Medaillierkunst können ausgenom¬
men werden : Absolventen der allgemeinen Schule
nach Ablcgnng einer Aiisnahmspriisnng sowie sonst ' ,ze
Bewerber , welche den Nachweis erbringen , daß sie
das in der allgemeinen Schule angestrebte Lch - ' el
erreicht Häven . Damit sich die für den Bestich der
Kniisiakadcniie in Betracht kommenden Deutschen
über die näheren Ausnahmsbcdingiingen , Unter »
tnusiSmöglichkeitc ». Begünstigung »sw. unterrichten
können , wurde eine „ AuslunslssteNc für höhere ?
Knnskstudium " gcschafsen , an dic sich jeder mit An »

fragen wenden kann . Tie AnskiinftSstellc befindet
sich in Prag kl , Graden 20.

Noch eine Feststellung zur Asfärc Brod . Herr
Inr . D>. Alexander Singer . Sekretär dcr Firma
M. Grob Söhne legt Wer : auf die Deststcllnng . daß

r mi ! dem in unserem Llrlikel „Stützeii der Präger
Gescllschaii " gebrandmarkten Alexander Singer nichts
gemein ha ! und der ganzen Angelegenheit vollkom¬
men ixenid gegenüber steht .

180 . 000 Waggons siir de » heurigen Getreide

transpori in Rußland . - Ans Moskau wird gemeldet :
Mit Rücksicht ans dic bevorstehende Ernte werden
10 . 000 Waggons für den TranSPor ' von Getreide
innerhalb Rußlands und nach dem Ausland rcpa »
viert . Im ganzen werden inindestens 180 . 000 aus¬
schließlich siir den Getreidetransvon hergerichletc
Waggon ? zur Verfügung stehen .

Beschlagnahme eines Postslngzcngcs . In dcr
Nähe von Marbach in Württemberg ist gestern ein
Poslflngzcug der Eompanv Franko Roumaiiie , das

wegen Motordcsekics eine Notlandung vornehmen
miißie , beschlagnahmt worden . Der Fliigzeugführet
wurde zuerst in Schvbhask genommen , - ibe , wieder
srcigelossrn .

Blnliger Kampf mit Räubern . I » dcr Nachi
zum Sonntag wurde der Bauer ? n ? e k in
Po hl cd bei Teutsch - Brod durch ein Geräusch im
Keller seines Hauses geweckt . Ai- > er in den Keller
ging , wurde er hier von einem unbekannten Räuber
überfallen . Aus da ? Geschrei des Dnüet Offen noch
sechs Räuber herbei und es kam zu einem surchtbaren
Kampfe , in dessen Verlaufe cs TnSek gelang , ei«->n.
dcr Räuber festzuhalten , der der Gendarmerie über -
geben wurde . DnSek und der Räuber sind beide schwer
verletzt . Die Gendarmerie bat sofort die Verfolgung
der übrigen entflohenen Räuber ausgenommen , doch
ist deren Festnahme bis jetzt nicht geglückt . Dic
Räuberbande beunruhigte schon seit längerer Zeit
das ganze Tciitsch . Broder Gebiet : dic dortige Bevöl »
kcrnng beteiligt sich eifrig an der Verfolgung dcr
Ränder .

Giseiibzhnfahrkarten mit NeNawetext . Dic ,ich ».
chsslewirkische Ei scnbahnr >- « Vollung Hai der Re -
flrnnefirnui Optima <tz. m. b. H. jn Prag - Karolinen .
tal siir ein Jahr da ? Monopol der ReName niif der
Rlirkscii « der Eilenbahnsahrkarten vergeben Den
Druck dar Reklamen besorgen die Diräktionsdrucke »
reicn dcr Staatsbahncn in Prag und Brünn . Die
einzelnen Firmen können eine Reklame siir eme be -
stimmt « Zahl von Fcck>rkarteii erwerben . von denen
ungefähr 80 Millionen Stück im Jahre »erkauft
werden . Dcr Text dcr Reklame mich tschechisch sein .

Drucksehlcr - Berichtigiing . Unsere gestrige Notiz
über den „Rückzug der Nationalunken " enthält einen
bedauerlichen Triickfchlcr : gleich zu Anfang ist dort
in Verbindung mit der „Sudetendentsthen Tage ? »
Zeitung " vom „Nordböhmischen Volksbotcn " die Rede .
Gemeint ist natürlich da ? Hakenkreuzlerische „ Nord -
böhmische T a g b I a t t ". Unser Bodenbacher

Bruderblatt würde sich höflichst bedanken , mit der
„ Sndetcndcntschen Tageszeitung " in einem Atem

genannt zu werden .

Verbrrnnungsiod ztoeicr Flieger . Aus Rio de
Janeiro meldet Havas : Das Flngzcng , mit dem

zwei Deutsche einen Flug Kuba — B ucnos .
Aires versuchten , ist bei Araeata verbräm ,
Beide Flieger lnibcn dcn Tod gefunden .

Billigeres Sckgvciucsleisch . Für die Woche vom
20. Juni bis 2. Juli wnrden für Schweinefleisch per
Kilogramm folgende Preise festgesetzt : vorderes 17 K
( in der Vorwoche 18 K 50 hl , hinteres 18 K 50 h
( 10 K 50 h) . — Rindfleisch hinteres In Qualität
stellt sich wieder auf 18 U per Kilogramm mi ! Zu -
wage . Rostbraten stellt sich ans 21 K, wenn man
nicht eine weitere Knochenznwogc haben will .

Erledigte Stndentenjtistnng . In Folge der ein -
getretenen Ferien an allen Schulen werden die cr -
lcdiglen Stndcntenstiftungen in den Zeitschriften
„Leskoslovcuska Rcpublika " » nd „ Präger Abend -
blatt " erst am 1. Oktober 1923 zur AuSschreibüng
gelangen . Ebenso werden dic Hnmanitälsstistungen
wegen ihrer derzeit geringen ? lnzahl erst au diesem
Tage ausgeschrieben werden , worauf dic Interessen -
len miinierlsam gemacht werden .

Teilnehmer » des Prager Tclcpha „ nctzco U1it
Nummern über 80 . 010 , dic der Präger Tclcpbonvcr -

waltnng sofort ibrc Zlnmeldiingcn zu interurbanen

Gesprächen einsenden , werden schon vom 28. Juni d.
I . an nitcrurban sprechen können . Sie werden also
ihre inlcrnrbancn Gespräche anmelden und auch oo »
auswärts gerufen werden können .

Dic Bedeutung der Gcntciudc -

biichcrcicn .
2Iuj dcr Haupwerfainmluiig ö ' s deutschen Buch .

wartcverd - tndcS , die am 17. Juni 1028 in der Bo, ' »-
hallc in Rcichenbcrg stattfand , gab ' . nerst Dr .
Moncha ein Bild des Standes des dentsch - n Gc -

meindebüchcrciwescns , indem er die statistisch : » Er -
gcbnissc der Jahre 1921 und 1920 miteinander ; uv«
glich ( die Zahlen siir 1020 siehe » in Klammern ! : An -
zahl dcr Büchereien 1010 ( 4581 , MindirhcitSbüche -
rcicn 12 ( 3»; Bände >ahl : 002 . 731 ( 28*2. 255) : Ccler »
zabl : 121 . 197 ( 09 . 079 >: Entlehnungen : 1,781 . 780
( 608 . 531 ) ; Ausgaben 1,880 . 000 K ( 190 . 000 K) . Tie

größte Bücherei besitzt Zwiitan mii 20 . 009 Bänden ,
dann kommt ?l »ssig mit 17. 00i ) und Tepl ' tz mit
15. 000 . Die Erfassung der Bevölkerung Ichv . nlt
stchr stark ( von 2 bis 21 Prozent ) .

Direktor Walter Hofmann ( städtische Bücher . ) ätz

Leipzig ) legte in bedeutsamen Ausführungen d>c Ab¬
gaben der volkstümlichen Büchereien dar : Eine
ncnc Volksgemeinschaft muß vorbereitet iverdev die
alle Gebiete des Lebens » msaßt und ! » der die Volks -

bildnng nur ein kleiner Faktor ist . Eine Boiksg : -
meinschaft ist nur möglich , wenn »die hohen K n k-
tnrgütcr nicht nur einer kleinen besitzenden
Klasse gebot en , sondern wenn das gesamte V o l k
von ihnen durchdrungen ist . Nun beginnt das Pro -
blent mi ! der Frage : Wo sind die . Kiiltnrwerie , um
deren Willen cS sich lohnt , solche Arbeit z» leist . - n?
Wie sind sie zu erreichen ? Wir stehen vor . iiier
nngchcnrcn Produktion aus allen Ge' . ' ir -
tcn . Besonders ans dem Gebiete des Büchermark - eZ
ist dic Zahl der tzlciierscheinnngcn tinübersehbar . Tie
freie Volksbildung Hai nun geglaubt , daß alles gut
ist . was nicht dem Stifte des Staatsanwaltes ver »
fällt . ?kkles . was in den letzten Jahren ttittet . ' er
Wirkung der z c r s c p c u d e » k a p i t a l i st i s -l> it
Produktionsweise g. schasse » wurde , toll uiiic
wieder ins Volf gebrachi werden . Hier muß die
Volksbücherei deii Mut haben , Hol ! - - n und
muß fragen : „ Wo sind die Dinge , um deren Wilien
gearbeitet loiro ?" Konzessionen kann es keine gt Inr .
Die Auswahl erfolgt wohl nnler dem Zwei. : ' . - tcr
wirlschajllichcn Verhältnisse . Da die Gcldmiite ! : : : cht
ins linendlichc reichen , müssen olle Dinge , die dem
Volke sonst leicht zugänglich sin-o, aus der Bücherei
wegbleibe ». Lieber keine Leser , als
Dinge in i t m a che n, zu deren Bekamp -
s n n g wir ausgezogen sind . Große Ef ' . öH»
•er sind aus der radika . ' - individ ' - . aliskischet ! An »
schauung hervorgegangen . Wir b ran che » aber
nicht Stärkung des I n d i v i d n a l t s »i n s,
sondern Siärknng der Gefühle , die ziisammonföh «
ren . zur G- Ic ! Ilchaf ( kührm . Wir müsset ! d»s -
halb eine Auswahl treffen , tu der diele Lehpii - Sflröme
lebendig sind . Dic liberal - manchesietliche Einstel »
lung bat bewiese », daß cs so nicht gel>>. Ein Mos »
scnlelen , eine lleberiiittcrung ist der Erfolg und kein
inneres Wachsen .

Ülls Hilfsmittel loinmcn siir uns in Betracht :
Der Katalog siir die Leserschaft ( geucrelles Hilfsmit -
tel > und die praktische Ausleihe ( individualisierendes
HilsSinittcl ) . Die Kataloge der Volksbüchereien
waren und sind auch noch vielfach schlecht angelegt .
Wissenschaftliche Bibliothekare haben ihr Wissen ein »
fach auf die Volksbücherei übertragen . Man muß
ober von LcbcnSaniricben ausgehen . Ter einfache
Mensch will nicht Wissenschaft , der Trieb zum Lesen
wächst ans seinem Erleben heraus In großen Bö «
chcreien empfiehlt c? sich auch . Kataloge für be-
stimmte LebcnSkreise z» schaffen . Sehr wichtig ist
die Ausleihe . Der Bibliothekar ist von allen

mechanischen Geschäften zu befreien . Charakteristi¬
ken und Zeichen müssen den Bibliothekar über vieles ,
unterrichten . Die Kartothek muß das künstliche Gc -
dächtnis darstellen . Auch eine L e s c r ch a r a k t c-
ristik ilt einzuführen ( Lescrhcfi ) . Eine zentrale
B ü ch e r c i b c r a t n n g ist unerläßlich . Gemein -
samer Bncheinkanf ist zu fördern , wie auch der Ein -
kauf techsiischcr Behelfe . Sehr wichtig ist dic Ein -
bandsrage . Ihr ist große ? Augenmerk zuzuwenden .

Ein Antrag über Zusammenarbeit des Bnch -
wartevcrbandeS inii dem Sonderansschtisse des' Ver¬
bandes der denifchcn Selbswerwaltungskörper in der
Republik für das gesamte Volksbifdnngswcscn wird
dem Vorstände zur Entscheidung zugewiesen .
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EerWsfaal .
Irregeleitete Lugend .

Ein drei » und ein elfjähriges Mädchen von einem
13jährigen mißbraucht .

Prag , 26. Juni . Nicht alle Ausflügler . die am
Sonntag »ach Troja kommen , gehen nur wegen der

Erholung in der Natur dorthin . So und jo viele

junge Leute wollen in Troja -4- in seinen Gärten
und in den Feldern — »»gestört sein , und die Ju >
gcnd , auch die jüngste , von Troja bekommt nicht im¬
mer die ihrer Erziehung zuträglichsten Tinge zu
sehen . Nur so kann man sich wenigstens annähernd
eine Erklärung siir den Gerichlssall geben , der vor
einem Präger Bezirksgerichte verhandelt wurde n » d
eine so tiefe sittliche Verkommenheit eines 13jährigen
Jungen zeigte , daß sie, wenn sie nicht durch einwand ,

freie Zeugen erwiesen Wäre , kaum glanblich klingen

mühte . Toch nicht allein der Junge , auch seine noch

jugendlicheren Opfer sind in ihrer Moral bereits so

schwer erschüttert , saß es jahrelanger Erziehungsar -
beit kosten wird , um aus ihnen wieder sittlich gc

festigte Menschen zu machen .
Der 13jährige Anton N. ist ein frühreifer Junge ,

der . dem Beispiele seiner Kameraden folgend , am

Sonntag immer hinter den Bebespärchen her war ,
die in großer Zahl nach Troja kommen und sich dann

am Abend in den Gärten und Feldern verlieren .
Der Junge sah und begriff vieles , was aus seine
Moral zerrüttend einwirken muhte . Sein Vater ,
ein schlecht bezahlter Kutscher , hatte auch am Sonn -

tag wenig Zeit , sich um den Jungen zn kümmern .
So mußte der Junge vollkommen verwahrlosen . Er
und seine Kameraden .

Aus der Anklageschrift ergibt sich dann in Kürze
der Tatbestand der Gerichtsverhandlung ' Ter
13jährigc Anton R. vergewaltigte Ende Mai die
dreijährige Tochter eines TaglöhnerS . Als die
Mutter des Mädchens am Abend nach Hausc kam ,
erzählte ihr dieses mit volkstümlichen Ausdrücke » ,
daß Anton N. sie geschlechtlich gebraucht habe . Einige
Tage später raufte sich Anton R. mit einem elsjäh -
rigcn Mädchen , prügelte es durch , legte es dann ans
einen Leiterwagen und mißbrauchte es gleichfalls .
Inzwischen war aber die Vergewaltigung des drei -
jährigen Kindes der Gendarmerie zn Ohren gekom -
men und sie nahm den verlotterten Jungen fest .

Bei der Verhandlung vor deni Vezirksrichtcr
OS&iH . Pro beb stellte es sich nun heraus , daß
Anton R. bereits wegen Diebstahls vor Gericht gc -
standen ist . Eine als Zeugin einvernommene Frau
ans Troja erklärte vor dem Nichter , daß Anton N.
in Troja wegen seiner Verkommenheit bekannt sei
und bereits einige Mädchen mißbraucht habe . Nach
durchgeführter Verhandlung , bei der der 13jährige
Angeklagte wenig Neue zeigte , wurde er zu einem
Monat Vcrschließung i » einem abgesonderten Ver -
wahrungsort verurteilt . Nach Berbüßnng der Strafe
wird Anton N. , über dessen Lebensweise dein Be -

zirksvercin für Jugendfürsorge Prag - Karolincnthal
die Meldung erstattet wurde , einer Bessernngsansiali
übergeben werden .

Seite 5.

Hakenkreuz getragen habe . Trotz der Erklärung des
Schuldirektors , daß er nie ein Hakenkreuz trage , ver .
harrte der Angeklagte ans seiner Behauptung » nd
wurde nach durchgeführter Verhandlung zu 300 . 000
Kronen G e . d st r a f e verurteilt , weil der
Richter der Annahme war , daß der Vorwurf des ha -
kenkrcnzlerischen Benehmens eine Ehrenbeleidignng
sei, nachdem in einem große » Teil der Bevölkerung
die Ansicht herrscht , daß das Benehmen der Haken -
krenzler ein gewalttätiges ist . Daher sei in
den , Vorwurf des liakcnkrenzlcrischen Benehmens die
Beschuldigung der Gewalttätigkeit gelegen . — Tie
Hakcnkrcnzlcr in Wien und anderswo werden über
die Entscheidung des BezirkSrichlcrS jedenfalls nicht
besonders erbaut sein , da sie nun ein Gericht bestätigt
ha», das , ha k e n kren zl crisch es Benehmen
nnd Gewalttätigkeit gleiche Begriffe
sind .

Vorwurf liukcnkreuzlcrische » Vcneh -
menS — eine Ehrenbeleidinung .

Vor de », Bezirksgericht I in W i c n hatte sich

dieser Tage der Fabrikant Emil E i n ö h r l wegen
Amtaehrenbclcidignng zu verantworten . Einöhrl
war am 26. April in der Kanzlei einer Bürgerschule
im III . Bezirke erschienen und hatte sich beim Tirek -

tor M i t s ch a beschwert , daß sei » Sohn wegen cineS

Diebstahls , der im Schnlgebäudc vorgekommen ist ,
von einem Kriminalbeamten längere Zeit cinvernom -
inen wurde . Bei der Auseinandersetzung , die sick

zwischen Einöhrl und de », Direktor entspann , rief

Einoyrl den , Tirekior zu: „ Ich werde Ihnen ihre

Halenkreuzlerischen Manieren schon ab -

gewöhnen ! " — Bei der Verhandlung gab E' nöttrl zu.

daß er dem Schnldircktor hakenkrenzlcrischcS Beneh¬
men vorgeworfen habe , weil dieser auch während

seiner Amtstätigkeit im Schnlgcbäud : ostentativ daS

Fruchtabtrcibuna in 700 Fällen .
Vor dein Schwurgericht in Berlin hat sich

dieser Tage der Apotheker B o b o l c z mit süns Mit -
angeklagten wegen des Verbrechens der Fruchtabtrei -
bung zu verantworten . Nach der Anklageschrift haben
die Angeklagten bei nicht weniger als 700 Fällen
Beihilfe bei Frnchtabtreibnngen geleistet . Ter Haupt -
beschuldigte ist nicht Bobolrz , sondern einer der Mit -
angeklagten , der die Operationen in den Bürorou -
men seines Chefs , eines Berliner Chirurgen , Mirch -
geführt hat . Bei seinen Opfern verwendete er zne : st
eine Art von Pillen nnd wenn diese nichts halsen ,
schritt er zur Operation . Ter Apotheker Bobolcz
arbeitete mit ihm gemeinsam nnd liefert ; ihm olle

Chemikalien . Ter thcsellschast kam man dadurch cnst
die Spnr . daß einmal ins Krankenhaus ein Mädchen
in furchtbarem Zustande eingeliefert wurde , on dem
die Operation vorgenommen worden war . Das Mär -

chcn erlag seinen Verletzungen , gab jedoch vor rem
Tode an . wer die Operation durchgeführt Hot. — D' e

Verhandlung ist geheim und wird einige Tag : in

Anspruch nehmen .

lich viel größere Mengen von Nahrung aufgenom - '
>»e» werden als bei gemischter Kost , so ist oft Ma -
gencrweiteriing eine recht unangenehme Folge der
vegetarischen Lebensweise . Denn »», die großen
Menge » von Nahrungsstossen bewältigen zu können ,
müssen die Magenwände sick) beträchtlich dehnen , wo
durch aber gleichzeitig ihre motorische Tätigkeit cnt -
sprechend herabgesetzt ivird . Auch zu einer Dehnung
des Darms kann der Vegetarismus führe », da die
vegetarischen Nahrungsmittel im Verlaufe der Ver -
dauuug viel mehr Schlacken bilden , als die gcmisch
ter Kost .

Röntgenbilder der Hohlräume des Körpers . Die
de», mit Jod vermischten Ocl eigentümliche 11,,durch -
lassigkeit sür Röntgenstrahlen hat den französischen
Prosessore » Sicard und Forestier den Gedanken ein -
gegeben , diese Eigenschaft zu benutzen , um die - Hohl «
räume des menschlichen Körpers , die sich bisher der
klinischen Durchleuchtung als unzugänglich crtvicscn ,
zu erforschen . Man weiß , daß sich ans de ». Röntgen -
bild die mehr oder weniger hervortretende » Schatten
der Gewebe des Organismus im Verhältnis zu der
LichlundurchlujNgkeit dieser Gewebe auch mehr oder
weniger schars abzeichnen . Das mit Jod versetzte
Ocl verursacht weder Schmerzen noch w. irlt es gifttg ,
es ist sogar unter Ilmsländen ein empfehlenswertes
Heilmittel , so daß man es in verhältnismäßig star -
kcn Dosen in den Körper einspritzen kann . Es ist
dabei ziemlich schwer und nimmt insolge dieser
Schwere seine » Weg langsam durch die Kanäle de ?
Körpers , wobei es einen Niederschlag hinterläßt , der
im Röntgenbild als schwarzer Schalten ans den . Um -
riß der Konturen sichtbar wird . Den beiden For -
scher » gelang es . ans diesen , Wege bcmerlcnswcrle
Bilder des Kanals nufzunchme » , der de » Rückcnwir -
dcl durchläuft und das Rückenmark in seiner lim -

gcbiing von Flüssigkeit » nd Nerven - Enden zeigt . E ?

Klein ? Wgnik .
Neue Untersuchungen über die vegetarische Le -

benoweisr . Eine sehr wichtige Untersuchung über
de » Einslnß der vegetarischen Lebensweise ans die

Gesundheit nnd Leislnngssähigkcil des Körpers
wurde in jüngster Zeit von Amnion vorgenom¬
men , und zwar ans Grund sehr eingehend ansge -
führt,r Sektionen , über die der Forscher im „ Ar -
ckiiv für Verdaunngskranlhciten " berichtet . Was den

Encrgieuinsatz nnd die Leistungsfähigkeit des Kör -

pers betraf , so ließ sich feststellen , daß beide befrir
digend waren , und daß infolgedessen der bekannte

Sah von der Gleichwertigkeit des pflanzlichen » nd

tierischen Eiweiß wohl zu Recht bestehen bleiben
lau ». Anderseits jedoch eignet sich die vegetarische
Lebensweise durchaus nicht für alle , » nd es gibt
viele Menschen , die allein mit vegetarischer Nah .

rung burckzans nicht bestehen könne » , so namentlich
Städter , die sich mehr mit geistiger als mit körper¬
licher Arbeit beschäftigen . Tie einzelnen Unter -

snchnngen haben zunächst gezeigt , daß ungestörtes
Gleichgewicht des Kraft und Stoffwechsels bei vege¬
tarischer Nahrung , » nb zwar bei gleichmäßigem

Milchgenuß , wohl gewährleistet werde » kann : bei

streng vegetarischer ' Nahrung , d. h. ohne Milch , in -

dessen nur dann , wen » der Mensch ausgiebige Kör -

perbewegnng hat . In bezug aus das Verhalten des

vegetarisch ernährten Körpers gegen Krankheileu

zeigte sich, daß nur das Austreten von Gicht durch
die vegetarische Lebensweise verhindert lvird , wäh -
rcnd sich dagegen die Immunität gegen Eitererreger

z. V. wesentlich verringert . Tie Frage , ob beim vc -

geterisch lebenden M. - nscheir dieArtcriosklerose später
austritt , ließ sich nicht mit Sicherheit zugunsten der

vegetarischen NahmngSwcise beantworte » . Ferner
wird der Fettansatz des Körpers durch die pflanz -

liche Kost sehr herabgemindert . Da jedoch gewöhn -

MülUittM üflD MWitik .
Der österreichische ( Vewerkschastö -

l ' ongrcsi .

( Eigenberichi . ) In der heutigen Sitzung
des 0öewcrksck>aftsioilgrcsses ist sür die Teuisclze
sozialdemokratische Partei in der Tschechoslowakei
tHenossc H i l l c b r a n d erschiene », der vom Bor -

sitzenden herzlich begrüßt tvurde . Der Vorsitzende
des Allgemeinen Deutschen Gelvcrkschaftsbnndes ,
Lc ipart , der auch lzentc erschienen ist , legte
den , Kongreß die schlvierige Situation der deut -

scheu Arbeiterschaft infolge des Markstnrzes dar .
Dann erstattete Dr . Renner dem Kongresse
das Referat über die tvirtsclzaftSpolilische Lage .
Er legte dar , daß die Sanierung » Politik
der Regierung Seizwl nur darauf hiuanslansc ,
die ganze österreichische Wirtschaft dem Bankkapi »
tat und vor allem dem anslnndilchcn Bankkapital
auszuliefern . Das Baukkapital werde die österrri -
chische Wirtsclzaft nach seinen eigenen Bedürfnis -
sc » einrichten , werde die österreichische Industrie
ruiniere » » nd allmählich werde die Saniernngs -
aktioi , zur Folge haben , daß Oesterreich in ein
Land von leibeigene » Bauern mit einer großen
Siadt verwandelt lvird , in der sich die Ausländer

wohlfühlen , die Oesterreicher aber werden anS <-

lvander » müssen . Das Bürgertum sieht nicht ,

wohin die Politik Seipcls führt , es ist blind in

seine », Hasse gegen die Arbeiterschaft . — Eine

von Dr . Renner vorgeschlagene Resolution wurde

einstimmig angenommen . Hierauf sprach Abge¬
ordneter H a » ns ch über die Sozialpolitik , wobei

er erklärte , daß seil dein Ausscheiden der Sozial -
demokraten ans der Regierung die österreichische

iß so möglickr anormale Bildungen »nd^Entartungen ^ Sozialpolitik nicht n „ r stagniere , sondern , daß die
'

Bürgerlichen sogar den Versuch machen , sie zu
nntergraben . Hanusch kam auch ans den von

einem Delegierten in der gestrigen Sitzung ge¬

machten Vorwurf zu sprechen , daß die Sozial -
demokraten ans der Regierung nicht IjäUeli aus¬

treten sollen nnd daß sie wenigstens das Ministe «
rinm für soziale Benvaltung lpilte » tvcitcrbehal «
tri , solle ». Ein Weilerverbleibeu der Sozialdemo¬
kraten in der Regierung sei unmöglich gewesen ,
da die Sozialdemokraten in einem Parlamente ,
desscn Mehrheit gegen sie ist , ibre Forderungen
nicht hätten durchsetzen könne » . Ihre Lage in der

Regierung tvärc dadurch nnl >allbar geworden .
Das Ministerium für soziale Verwaltung hätte in

einer Regierung Seipel kein Sozialdemokrat mit

Erfolg behalten können . Eine solche Minister -

festzustellen , die als Grundursache der Paralyse an
zusehen sind , » nd die sich dadurch dem Zugriff deS
Chirurgen erst offenbaren . Die beide » Professoren
sind dann dazu übergegangen , auch die Höhlungen In
den Gelenken , die Fistel », die Höhlungen der
Lungen und der Bronchien mit Röntgenstrahlen zn
durchforschen , lieber die Zukunft dieser klinischen
Technik sich auszusprechen , erscheint indessen heule
»och verfrüht .

Englische Wolkenkrazer . Tic Tendenz zum
Hochbau , die in Berlin ökonomischen Bedürfnissen
entspringt , hat auch die Londoner Architekten nicht
ruhen lassen . Aber während man sich i » Berlin mit
Siebenslockwerkbauten begnügt , möchten ehrgeizige
Londoner Architekten amerikanische Gcbänderiesen
a » die Themse pflanzen . Kann , ist aber der bc -
kannte Architekt H. Austen Hall mit cinci » Projekt
hervorgetreten , das 135 Fuß Höhe mißl , da meldet

sich auch bereits die Baupolizei » nd verweigert die

Lizenz . Bei einem zweite » Turnchans von etwas

bescheideneren Ausmaßen zwingen technische Schwie -

rigkeilen die Bauherren stark zu », Nachdenken . ES

hat sich nämlich herausgestellt , daß die Grnndmauer »

zu diesem Gebäude unterhalb der Untergrundbahn
verankert werden müssen , was voraussichtlich eine

zeitweise Berkehrscinstellung zur Folge habe » würde .
Aber London läßt sich nicht eines einzigen Hochbaues
wegen die Untergrundbahn sperren . — Ein eigenar¬
tiger Ba » ist i » Piccadilly , nahe der St . James -
Katbedrale , vorgesehen . Tie Auftraggeber ! » ist ine

Bankfirnia , nnd das HanS soll ein Backsleinbau Wer -
den mit einer Front , die sich im Stil der ehrwür «
digen Kathedrale anpaßt . In Regent Street ist ei »

Kaufhaus im Entstehen , das eines der größten in

dieser vornehme » Straße werden wird . Ganz ori -

gincll sür London werden diesem Gebäude die gi -
gantischei , bildhauerische » Friese werden , die eine

allegorische Darstellung geben von der Weltmacht
Englands . Eine ganz ne » c Note versuche » zwei
hervorragende Baulünsiler den , Straßenbild zu gc-
den , indem sie ihre Geböudefront teilweise in knnst -
voll verarbcitele » Holz ausführen . Sic wollen mit
Gewalt eine Emanzipicrung vom konventionelle »

Warcnhausstil erzwingen . Aber das sind bis jetzt
er » größtenteils Pläne .

schaft hätte leicht zn einer Spaltung in der Partei

führen können . Hanusch erklärte zum Schluß :

„ Die Einhcit der Arbeiterschaft ist mir lieber , als

die ganze Negiercrei ! " — Nach dem Referate
entfpnu » sich eine interessante Debatte , die »>or -

gen fortgeführt werden wird .

Gcsctittcstc Ulcficluuft der Dicnstvcr -
hältnissc der Handelsanzzestellten .

Der Unterausschuß für Privaiangestelllen -
fragen des sozialpolitischen Ausschusses des Ab -

geordnetenhcmses faßte ain Schlüsse seiner ge -
slcrn nachmittags statlgefniidene » Beratung sol «

gende Resolution : „ ~ cr Unterausschuß für Pri «
vatangcstelltenfrageii fordert die Regierung auf ,
in kürzester Zeit eine » für das gesamte Staats -

gebiet geltenden einheitlichen Gesetzesvvrschlag
i . ^cr die Sonntagsruhe in Geschäften nnd

Kanzleien vorzulegen . Bis zur parlaincntari »
ll ' rledigniig eines neuen <Gesetzes möge die

Sonntagsruhe in den Geschäften auf admini -

strativem Wege geregelt werden , und zwar
a- Grund der heutigen gesetzlichen Bestimninn -
gen , besonders in großen nnd größeren Städten
im Geiste des Paragraph 1 des Gesetzes über
die achtstündige Arbeitszeit . Der 11 u t c r a n s -

schuß trägt es schwer , daß der ein -
»i ü t i g e B e s ch l u ß des s o z , a l p o l i t i -

M .

Roman von Leonhard Iran k.

t -l

Fieberhaft suchte er -iget) noch . einem Beispiel ,
während der Vorsitzende pch nicht um ihn inni -

mern konnte , weil er die Vernehmung der Z. ngen
vorbereitete .

Da sah er daS Auge des Geschworenen ver¬

langend auf sich gerichtet , machte verzweifelt einen

Schritt zn ihm hin : „ Es kann doch auch vorkom

nun , daß ein Mann immer wieder träumt : er ist
ein Kind und muß sich verkriechen in die Zimmer «
ecke, aus Angst vor seinem Vater , der ihn gräßlich
und verächtlich ansieht . Und es hilft ihm nichts ,

daß er seinem Vater zuruft : ich habe doch seither
dic große Brücke ans Eisenkonstrnktion gebaut . .

Solange er lebt , fürchtet sich der berühmte Brinke » ,

bancr im Traume vor seinem Vater . . . Mich hnl
der Vater einmal die ganze Nach ! ans den langen ,
dunklen Gang hinauögesperrt . . . Ich kam zn spat

nach Hause , weil ich zugeschen hatte , wie im tzt «

trunkener anö dem Wasser gezogen wurde , . ' . ns

war eine arge , lange Nacht . Seitdem innige ich

wich im Dunkeln wie ein Kind . . . Erst voniesi ' ni

out Dienstag , träumte ich lvicder : in nnb - schreib -

sicher Angst stehe ich auf dem dunklen ' ar . g - ~

det Ertrunkene kommt die Tc - vpe herauf mid

langsam auf mich zu , entsetzlich lautlos . ■■ cm

kann nicht in die Wohnung flüchten . Selbst letzt

träume ich das , : n einer >>. -st , d. r ich mich >" G

großer Not befinde . Alan sieht daran , daß ein solch

gräßliches Kindheitscrlcbnis - stärker ist , als alles .

« Sonnig scheint Ihre ,Kindheit in nicht ge¬

wesen zu sein , aller mi : ren Träum - n tonnen

wir uns wirklich nickst d ' i ' Ptst den

Zeugenakten beschäftigte ' Vorsitzende , „ die sind

» nn einmal Schäume . "
Der Angeklagic versuchte immer wieder , den

eindeutigen Tatbestand mit vagen Geschichten zu

verschleiern , notierte sich der Staatsanwalt für
seine Schlußrede .

„ Es sind ihm nnn doch welche eingefallen " ,
sagte der Verteidiger . „ Ich mache Sic darauf

ansmcrksam . . . Auf den Ertrunkenen . "

Und der Dichter blickte in plötzlicher Hoff¬

nungslosigkeit so verloren int Saale herum , daß

er von der Vereidigung der ersten Zeugen nichis

bemerkte .

„ Sie stehen nnlcr Kontrosse ? "

Im Zuschauerraum wurde es ganz still .
Das Straßenmädchen senkte den Kopf .

Da senkte auch de : Dichter den Bl ' ck.

Sie wurde nichr vereidigt .

Am weitesten vom Dichter entfernt stand der

Kleine : seine Stirn war wieder schneeweiß gelvor -

den . Die Zuschauer begannen sich zurechtzusetzen .
Der Ofsiz' alvcrteidiger handhabte , nachdem er

eine Weile streng zum immer noch notierenden

Staatsanwalt hingesehen hatte , ebenfalls seinen

Bleislist Er trug ein Monokel . Auch die Ge -

schworcnen bewegten die Oberkörper , bis sie rich¬

tig saßen . Es war sehr warm im Saas .

„ Bei Ihnen wohnte der Angeklagic ? "
„ Mir war er immer unheimlich " , sagte die

Wirtin sofort .
„ So ? . . . Weshalb denn ?

„ . . . Bezahlt hat er mich auch nicht . "

Ter Staatsanwalt schrieb ' s auf und machte

den Geschworenen noch einmal deutlich , daß der

Grund der Reise » nd die Ermordung des- Lehrers

in des Dichters ständiger Geldlosigkeit zn finden

Ter ' Vorsitzende fragte die Wirtin , ob der

Dichter schon vorher irgendwelche Acnßerungen

mit Bezug auf den ' Mord getan habe , da er ihr

unheimlich erschienen sei Sic geriet , zur Belusti -

gung der Zuschauer , ins ungehemmte Erzählen

hinein , aufgebracht und endlos , bis der Vorsitzende
„ Halt ! " rief , weit die Richter das tägliche Leben

des Dichters nunmehr genau kannten .

„ Früh , wenn ich ausstand , ging er zn Bett .

Zugetraut Hab ich ihm alles . . . Denn man

wußte ja nie , was er eigentlich macht " , sagte sie
noch nachträglich , mit einem ärgerlichen Blick auf
den Dichter , wobei ihre Unterlippe befriedigt vor

schoß.
„ Doch , ich habe gearbeitet " , antwortete der

Dichter gereizt .
„ Wir hörten aber eben , das; Sic den ganzen

Tag geschlafen hoben . "
Er schwieg .
Der ' Vorsitzende sagte schulterzuckend : „ Ar -

feiten müsseil alle Menschen . "
Und die Wirtin rief : „ Das Hab ich ihm auch

gesagt . "
„ Sie dürfen nur reden , wenn Sie gefragt

werden . "

Ihr sich empört öffnender , sprechbcrcitcr
Mund klappte lautlos wieder zu , iveil der Richter
Vorgriff : „ Wie denn ! Nur wenn Sie gefragt lver -

den . "
Da sagte der Einäugige : „ Der Angeklagte ist

dach der ' Autor jener bekannten Artikelserie . . .
Das war doch eine schwere , langwierige Arbeit

für Sie , nicht wahr ? "
Der ' Verteidiger öffnete ruckartig den Mund .

Der Staatsanwalt rief schnell : „ Ich bin bc -

reit , diese . . . Arbeiten hier verlesen zu lassen ,
wenn die Verteidigung glaubt , daß diese volksver -

hetzenden Schriften den Angeklagten entlasten kön¬

nen . "
Der ' Vorsitzende sah fragend - den Verteidiger

an , der den Blick senkte . Und plötzlich auf einen

Papierstoß schlug . „ Ich habe hier „ och andere

Arbeite » von ihm . . . Grandiose Dichtungen ! "
Es wurde gelacht . Der Dichter errötete .

Und der Verteidiger sagte , er wolle keines «

wegs die Verhandlung hinausziehen durch Ber -

lesen . „ ? lber ich muß darauf bestehen , daß er ge¬
arbeitet hat . Jawohl ! "

Der Vorsitzende lächelte ein wenig .
„ Sic hatten am Abend vor der Tat ein län -

gcres Eiespräch mit dem Angeklagten ? Sagen Tic
Ulis möglichst genau , n? as et gesprochen hat . "

Doktor Wiener schwieg ; er hatte dam. st - den

Dichter nicht ganz verstanden . .
Vorsitzender nnd Staatsanwalt fragte » ab¬

wechselnd und wären zu keinem Resultat gelangt ,
wenn nicht der Dichter selbst in nnmiilelbarrr

Aufwallung dazu geholfen hätte , so daß plötzlich
der Satz durch den Saal klang : „ Seit Jahrtansen «
den verlangt der Mensch brüllend , stinkend demü -

tig , stöhnend , irdsinnig , daß er atmen dürfe , ohne
unnötige Qualen . "

Sie sahen ihn erschrocken an . Und der er -
leichterte Doktor Wiener konnte ergänzen : „ Ich
hasse die Repräsentanten all derer , die das ver -
hindern . "

Der Verteidiger las einen ähnlichen Satz ans
einem Manuskript des Dichters vor , bezweckte
nichts damit , denn das vom Staatsanwalt klug
und schlagfertig durchgeführte Geplänkel endete
mit dessen nachsichtigem Lächeln nnd sichtbarer
Verwirrung des Offizialverteidigers .

Der ' Vorsitzende fragte . „ Sind Sie ei Iva der

Meinung , Lehrer Mager sei so ein Repräsentant
gewesen ? "

Kein Mensch im Saal konnte sich erklären ,
auf welche Weise der Kleine an diese Stelle ge -
langt war . Erschrocken sahen alle zn , wie der

Dichter die Hände ans des Kleinen Kopf legte ,
daß die Ketten bor dessen Gesicht hingen .

( Fortsetzung folgt . )
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Ter heutigen Nummer lieg , ei » ( rrlngitficitt

der Beziigsgcbiihr bei . Wir

daraus aufmerksam , das ; die

demselben Namen geleistet

ivelchem der Versand »er

zwecks Einzahlung
machen besonders

Einzahlung unter

werden muh , unter

Zeitung erfolgt .

Sie Bezug s gc b ii h r beträgt monatlich
! <ü 16 . —, vierteljährig Kf 48 —, halbjährig
Kf 96 . —, ganzjährig Kc 192 . — und ist stets im

vorhinein zu entrichten . Ter Stbonneinentsbe -

trao muß längstens bis 7. in unserem Besitz sein
» nd ersuchen wir dies zu berücksichtigen , damit

leine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

anBsmsaBxanBnBanaaBBaBBiiaBaBBaBB

waltigiing der Mehrheil der SlrbeiteranSschufse
durcii die ZlngestelltenaiiSschüsse darstellte , Ivnrde

bei der Prager Schtcdskvmmissiv » Eiujpruch er '

Hobe », die nun auch der Beschwerde Rechnung
trug und n » u die Wahlen in de » VcrtvalknngS -

s a, e n A u S j ch n s s e s V o in 18. ?l vril 1923
überdie weitete Verlängern n g
d e r V e r v r d u » » g .» b e r die K ü » d i -
g n n g sfr i st v v n de » in a szgebenden
, ? nkio r c >i in i st a ch t e t >v n r d e. Der Unter «
ansschnß fordert , da st dir -iiüiidigitilgsschutz in
den defiititive » Teilt des Gesetzes über die Hand -
luiigsgehilfenschaft aufgenommen werde ; er
uiiuiiil das Verjprecheu der Neuerung , da st der
Negieriiiigsantrag des Gesetzes über die Hand -
liiiigsgehilfe » der H erb st se ssi v n bestimmt
vorgelegt und in dieser verhandelt werden wird ,
zur ,Steinums und fordert , dast die Vorlage in
erster Reihe dem Abgeordneteiihaiise zur Ver -
Handlung zugeht .

Das . strankenbaffengefetz , dessen (ssültigkcit
mit Ende dieses Monates abläuft , ivird , der
„ Präger Presse " zufolge , bis zum Schluß dieses
Zahres prolongiert werden . Die betreffende
Vorlage wurde vom Ministerrat bereits geneh¬
migt , mm soll sich auch das Abgeord «
u c t c ii ha ii s tu einer fc i it e r nä ch
st c ii S i tz iinge u mit ihr beschäftigen . Eine
weitere Prolongierung wurde nicht vorgesehen ,
da die ?lrbeilerkra »kenversicheni »g vom 1. Ja »
ii n a r 19 2t an als Bestandteil des de in
Abgeordnetenhaus dieser Tage zu
gehenden S o z i a l v e r s i ch e r n n g s g e»
s e tz e s durchgeführt Iverdeu wird . In der
Tiirchsühruiig der Uraiifeuücrjicheniufl wird die

Sozialversicherung ihre erste prallische Phase er »
leiten . Die Durchführung wird vom angegebe »
neu Termin an einheitlich für dos ganze Gebiet
der Republik erfolgen . Tie Organisation der

Kranlenversichernng wird zu diesem . »wecke um «
gcbani werden iniisseit und wird sich aus die int
Z ozialversichennigsgeseb vorgeselienen Jnstitutio »
neu stützen , die hieinit in der Krankonversicheritiig
ihr erstes Aktionsfeld erhalten sollen . Die betref¬
fende ? urchführnugöt >erorduuug soll nach An «

nahnie des Sozialversicherniigsgesetzes durch beide

Häuser der Nationalversammlung nn Laufe des

Herbstes ausgearbeitet werden .
Tie Zahl der . Strankenkasjen und der Ver »

sicherten . Nach cem Aueweise des Ministeri¬
ums für soziale Iii Zorge gibt es in der tschecho »
slowakischen Republik >>12 . Sbraulenkasseii : Hie «
von sind 313 Bezirks «, 82 Bruder « , 66 gesell¬
schaftliche , 18 Unternehmung«^• • , 25 eingetragene - ,
2(i landwirtschasiliche , 13 Eisenbahn «, 15 Tabak «
sabril -, 7 Vereins - und 53 freiwillige Meister «

Mranfeufassen . Tie größte Bezirkskranleukasse ist
in Brünn , dann folgen : Prag , Bratislawa , Bil «

seil , Aussig a. E. , Töplitz , Smichow , Nitra , skv--

niarno , Weinberge , Tetschen . Die Z»ahl aller

versicherten Personen in der tschechoslowakischen
Republik wird aus 3,433 . 090 Personen mit drei
Millionen Jaiiiilienangehürigeii geschätzt .

Eine wichtige Entscheidung für die Betrieb « ,

niiefchüjfe. Zwischen sei » Arbeiter - und Angestell -
ten - BetrievSausschiist der Ckodatverle kam es in
den letzten . Wochen zu einem floiiflift über den Um¬

sonst der Stempel ' . ' », ; ri > des Angestelllenansschuises .
In den Betrieben dieser Werte , die sich in Pilsen ,
Uöiiiggrätz und Smichow bejinden , bestehen über -
all Anbeiler und Angestelltenansschüsse , die im
Sinne des g 9, B. A G. , sowie im Sinne des
3 27 der Tnichsühriingsuerordiinng eine gemein -
Mine Schling abhielte », lim die Wahl der Tele -
gierte » in den Veewalinngseai vorzunehmen . Da
der Beirieb mehr als 3999 Arbeiter beschäftigt ,
waren vier Delegierte in den Verwaltnngsrat zu
entsenden . Einer dieser vier Delegierten entfällt
ans die Angestellten . In den Betriebsausschüsseu der
drei - Werke hat der Melallarbeilcrverband 21
Bütglieder , die . ssviniiiniiisle » >3 » nd die Naliv -
valsozialisleu 5. Die Mehrheit bilden somit die
sreigewerlsthasilich »rganisierle » Melallarbeiler ,
die entsprechend ihrer Stärke Anspruch ans zwei
beitretet im Verwalliingsrat erhoben . Tie Auge «
stelllenansjchüsse zähle » 23 Mitglieder , von denen
die Mehrheit den Nalivualdemol ' ralen und den
Nationalsozialisten angehört . Es ist selbswerständ -
lieh, daß bei der Wahl der Delegierte » über die
Entsendmig des Delegierten der Angestellten
die je , über die Entsendung der A rbeile r de ! e-
gierten die Arbeitervenreler in den Betriebs -
ansschüssen zn entscheiden haben . Gegen diese
seibstvetstöndlicl !. ' Anssassnng stellten sich sedech die
kommunistisch . - ! ! /Mitglieder des Aelriebsausschns -
se-?. Sie lrase » vorher mit de » AngestelllenaiiS -
sthüssen , die zur ' Mehrheit ans tschechischen ? ialiv -
naldeinokraleii » nd Nationalsozialisten bestehe »,
eine Vereinbarung , wonach die Wahl aemcinsani
von beiden Ansschiissen vorzunehmen sei und wähl -
len in diese inlerejsanle üvalitivn se einen Ver -
treter der Angestellten , der Metallarbeiter , der
Kommunisten und der ?' rationals ?ziai >sle : i . Gegen
diese unberechtigte Abstimmung , sie eine Berge

und AnssichtSral für n n g ülli a erklärte . Nach

diesem Erkenntnis können also die Mitglieder der

Angestellten Belriel ' sansschnsse nicht über die Enl

sendnng d>>r Arbeiterdelegierte » in de » Verw . il

lungSrät entscheiden » nd umgekehrt nicht die Ar <

beiler über die Entsendmig der ?lngestellteiidele °
gierten . Dieses ErkennIniS ist von sehr großer Be -

deiilung für alle BetriebSansschnfse , da man ja

voraussichtlich auch in anderen Orlen ähnliche Ma -

chinationen vornehmen ivird . lieber das Vorgehe »
der kvininnnistischeii Mitglieder der BeiriebsanS -

schlisse tvird man nicht viel reden müssen . Es

richtet sich von selbst .

Ter BankauSschuß beim Finanzministerium
hielt Montag nulcr Vorsitz des JinanzministerS
seine Monatssitzung ab . Es Ivnrde der Geschäfts
bericht für den Zeitabschnitt vom 15 . Mai bis 15

Juni zur Kenntnis genommen , der eine weitere

Vermehrung des Devisen - und Geldvorrates um
172 Millionen IC ausweist . Der Sitzungsbericht
enthält ferner folgende interessante Neuigkeiten »
bcziehungstvcisc Stellen : „ Der starke Rückgang
der Anzahl der Zahlungseinstellungen weist aus
die allmählickte Besserung der Wirtschaft -
lichcn La geh ! ) hin . " Mit einmütiger Zustini -
nmng und Befriedigung nahm der Bankanss . hilß
die Versicherung zur Kenntnis , daß bei allen

bisherigen Verhandlungen über die Novellierung
der Vermögensabgabe und der Abgabe vom Ver »

inögensznwackzö ausschließlich Erleichterungen im

Aiisinaßc der Abgabe in solchen trolle », wo die¬

selbe als besonders drückend empfunden wird , in

Erwägung gezogen werden , daß jedoch der Zweck
der Abgabe laut 8 1 des erwähnten Gesetzes kei¬

nesfalls geändert werden ivird , und daß die Ab »

gäbe im Sinne des ursprünglichen
Rci 5 inschen Planes n n s s ch l i e ß l i ch
für die R e f o r m der tschechoslowaki¬
schen Währung bestimmt bleibt , welche Auf¬
gabe die eingehenden Zahlungen auf die Vermö¬

gensabgabe setzt schon schrittweise und mit voll¬

ständigem Erfolge erfüllen . "
Ein Transport - Kongreß . Der iiiternalio -

nale Kongreß für Tranöportfragen in Rom >>at
auch die Frage der „Freiheit der Niccrc " behalt -
bell . Italien wünschte Vorrechte für die Beför -
dening seiner Ausivauderer nach Amerika , woge¬
gen die Vereinigten Staaten erklärten , die Ein -

ivandcnmgskontrosse sei mir möglich , » venu die
Einwanderer ans anierikanisckien Schissen beför
dert Ivürden . England vertrat die Ansicht , d>iß
der Außenhandel eines Landes eine iitteniaiio -
nale An^legenheit sei und bekämpfte jede Been¬

gung der ' Schiffahrt durch nationale Vorrechte .
Ter Kongreß faßt « denn auch den Beschluß , daß
asten Flaggen in alle » . Häfen der Welt gleickw
Rechte und Pflichten eingeräumt werden sollen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

cinriiti am » . i? raitf i « . 7rr >«

5>rtlln Mark . - »450 . 00

Wien anttr . «r . 218/1 . 00

Präger Kurse am 2 <» . Juni .
klvlll

100 Iioll . Guldcn . . . 1305 - 50
10 . 000 Mark 2 . 1000
100 tielfl . Krauts . . . 174 . 70 0(1
100 schwele , Front . . OUO. TO' OO
l Pfund Sterling . . 103 . 12 . 0»
100 Lire 145 . 50 - 00
1 Dollar 33 . 25 - 00
100 franz . Franks . . 200 . 00 - 00
100 Dinar 37 . 12 - 00
10,000 mnnünr . Kronen 37 . 20 - 00
10 . 000 rollt . Marl . . 3. 25 00
10 . 000 iifterr . Kronen . ( . 4/50

Wnro
1800 * 50
2. 05 - 00

17( f . 25' 00
503 . 25 *00
154 . 02 - 50
147 - 0000

33 . 65 - 00
207 . 50 - 00

37 . 02 . 50
30 . 25 - 00

3. 750 . 1
4. 05 - 50

Züricher Tchlufsturje am 2 « . C? uiti .
0urchsnhnltt «- Kur «i >

' ■t ' fltiS . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Vudavcsr .
Venn . .
Acw Aork
Beinrad .
Warschau

31 . ( 5- 00
25 . 83 *50

0. 00. 4 l ' 50
24 . 07 - 50

210 . 00
0. 00 . 78 - 87

0. 06 *50
10 . 76*00

5. 00 50
0. 35 - 00

0. 00 . 57 00

Littrawr .
M. Beer : „ A l l g e m c i n e G e j ch i ri) t c de «

S o i a l i » m u s n n d der sozial e n K ä m p j c"
( 1923 , Verlag für Sozialwissenschaft . Berlin ) . Als

fünfter Teil des 11. Bandes der jozialivissenstliaft -
liche » Bibliothek ist » » » mehr das Abschlnßhest
von Beer « Geschichte des Sozial ivinns erschienen .
Es wäre vielleicht besser gewesen , die für die Ge¬

schichte des modernen Sozialismus wichtigste Epoche ,
das 19. Fahrhnndert , in etwas breiterer Tarstellung
zn bringe », als es in einem schmalen Bündchen von
mild >00 Seilen geschehen konnte . Tie Geschichte
erhält dadurch stark de » Charakter einer Tatsachen -
sammlnng und hat seift nur noch den Wert eines

Nachschlagebnchleins . Anderseits aber verzichtet der
Verfasser , was bei Beer selbstverständlich ist , nicht
daraus , eigene , oft mit persönlicher Note versehene
Werturteile zn geben , die in einer rein lvinpilatori -
scheu Arbeit »ich ! am Platze sind » nd uns , da sie
zn seicht snndicrt sind , besremde ». Engels . -. ech¬
ten wir beispielsweise doch höher eingeschätzt sehen ,
die Leistungen der a n st r o nt arxisti j ch e u Schule
neben denen Kautslhs mehr hervorgehoben . ntd ge¬
würdigt wissen und M o s t ii u gegenüber vermissen
wie die sonst freigebig gespendete Kritik . Die Dar -

stellnng ist populär , die Diktion aber reichlich
schlecht . Ais Stoffsammlung ist das Werk zu
empfehle ». Fr .

Kunst und WWn .
„ Der Anfüllt " ; Musilblätter für d e

Ischccho s l o w a k i s ch c R e p u b l i l. Das eben

erschienene Doppelheft 5/0 des dritten Jahrganges
dieser vom Deutschen mnsikpädagogischen Verbände in

der Tschechoslowakei Heransgegebenen » nd von Pros .
Dr . Erich Steinhard mustergültig redigierten
und aus ein hohes innsikknnstlerisches und liteeiri -

sches Niveau gebrackgen Musikzeitschrist ist der M ii n-

ch e n c r Tonkunst gewidmet . Wertvolle Arolel über

Psitzner ( von Dr . Kroll , München ) , über Jnnginnn -
chener Tonsetzer ( von Dr . Einstein , München ) und
über Zlltmünchener Lieder ( von Dr . Nettl , Vcag )
geben dem Hefte das Profil . Besondere Beachtung
verdien ! auch eine Mhandlnng des Berliner llnivir -

sitälSprofessors Dr . Mersmann über „musikalischen
Bolschewismus " als brandmarkenden Schlagwirtes
der jüngsten musikalischen Kunstrichtung . Zahlreiche
kleinere Artikel , Berichte über auswärtige Mnsil -

creignisse und Prager Musikgeschehniss . ' vervollstän¬
digen den reichen Inhalt der ob ihrer Gediegenheit
und vornehmen Ausstattung gleich empfehlenswerten
heimische » Musikzeitschrift . —ek .

Gastspiel Mario Chanilee < PncciniS „' be¬
ll e in e" im Nene » Deutsche » Tlzealer , 25. Jnni
192. 3) . Herr Ehamlee , der italienisch - anicrikanische
Tenor , der ' Montag den Rndols in Pueeinis „ Bo -
Heine " sang und damit nicht mir zum erslenmale vor
das Prager , sondern vor ein europäisches Publikum
überhaupt trat , kann mit Recht von sich sagen : „ Ich
kam, sang , siegte ! " Wenn Herr Chainlce auch die

überschwenglichen Voraussetzungen der seinem Auf¬
treten vorangegangenen übereifrigen Reklame , daß
er der berufene Nachfolger » nd Erbe der großen Ge -
jangsknnst CarusoS sei , nicht erfüllen konnte , so muß
doch festgestellt werten , daß er ein Gesangskünstler
allerersten Ranges ist , ein Sänger , dem nicht nur
eine selten schöne , weiche , gefühlswarme und (na¬
mentlich in der Höhe ) strahlend große , echte Tenor -
stimme gehört , sondern der auch gesangstechnisch
anßerortentliche StitttmltiUnr besitzt nnd ein vor¬
trefflicher Darsteller ist . Besonders bemerkenswert

Mittellungen aus dem Bublikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ideutsch , £ ra 8 ,

Qraben 25, SC/. Staxar .
1332

An Qualität unerreicht ,
im Preist billig ,
jede Konkurrenz weicht
vor Koh - i - noor willig .

Erste Präger Fliegenfängerfabrik Prag Brüoviec
9h . 448/V . 1630 n

Sie größte Ausstellung der MM .
Tie SMOltraucr ZildustrieaussteUung hält dos , wo »

(le verlorochcii bot . Sic (st zu einem groharligen Monu¬
ment der Arbeit des rZtrouer - Karwiner Reviere » ge¬
worden . zu einet Ausstellung , die Handetomlnister Itooah
die fltößlc feil Bestand der Rnmbiilt genannt hat . Sic
Kami diele ehrende Bezeichnung auch ruhig für sich in
Anspruch nehmen , denn es iil selbstverständlich , dah es
bot den heutigen Verkehrsschwierlgkesten rein icrimi ' ch
und pekuniär ewc Uninögiichkeit darstellen würde , alle
diele MalCen ansgestelller Erzeugnisse au » dem Gebiete
der Esseiiindustric und de » Bergbaues auf irgend einen
anderen Platz , eiwa eine andere Ausstellrnrg oder - Meise
lransporlicrcir zu wollen .

Welche Bedeuwng die Ausstellung schon i » de » Wen¬
gen Tagen ihres Bestandes erlangt hat , geh , allein dar »
aus hervor , daß einige sehr bedeutende ausrvärtiqe Frr -
inen (ich darum bemüh ! haben , hier uachiräglich sich einen
Platz »och für die Expositurcn ihrer Er. zsugn. - sse zu er »
langen . Trotz der Witterung , die an Adscheulichsreit bis -
her nichts zu wiitsschett übrig ließ ( i ' lolihc behauptete ,
dag dcinoralissereitdftc Manien ! im ineirfchüchen Leben
fei der Regen ) , ha! dir Zahl der Besucher bereits am
dritten Tage 25. 000 Lberlchritlcn . Tie geschäftliche Seit «
der Ausstellung erweist sich im Gegensatz zn mancher
Meise bisher gleichfalls als zufriedenstellend .

Wie bekannt , finden während der Aiissiclliing fall
täglich größere . gongrcssc statt , lo in den nächsten Tagen
der deutsche . itausmannstag . Hier sei bemerkt , daß es
gelungen ist. zu dem am 30. d. M. beginnenden inter¬
nationalen Schachturnier auch den Weümesster Laslter
zu verpflichte ». Seine Teilnahme en dem hiesigen Tur¬
nier wird daslel ' . -e zu einem Schachereignis allererster
Srdnnng gestalte ».

. Es ist dafür gesargt , daß die Besucher der Ausstel -
Iiing , die den Tag mit der Besichtigung der einzelnen
Expasilurcn »ud den Konserenzeti mit den Firmen zu
gebracht oder sich eventuell einige große Werke unteres
Reviere » angesehen haben , nach des Tages Laste » auch
genügend Zerstrsuuiig finden . Abzzclchc » »au den zahl¬
reichen Restaurants auf der Ausstellung selbst , der H' cr
besindlichoii Taiizdie ' . c, dem . Üafsechaus , der täglichen
Mililäriinisik , und den „Attralttioncir " den Ausstcllungs -
pratcr Ilnden sich in der Stadl eine ganze Reihe protz -
städtitcher Rcstaiiraiits und Bars besten Wiener Genre »,
die auch den nlfcrverwöhntesteii Ansprüchen Genüge
letsteir . 2710

7 ? ' " C

V' orlnuKun Siu in Ibroin eiuem - n lnloi - oaso >,<-!
Ihrem Konsnnivori - ln od , hoim Knufmann aus -
KchlltiSHÜcli ii in- don licsthnwiilirt . riioKonlUnieoi '

KOH - I - NOOR
Erste Prager rilegenlüeiger - Fabrlh
Prag - Vriovlc Nr . 448/V . Tal . 7899 .
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ist . daß GTtnmlcc , trotzdem er ein nnsgesprochen Nack,
italienischer Bei eanto - Manier » nd daher mit grüßt ,
möglicher AnSniitzniig der Botale operierender Sä » ,
gcr ist , sich auch das Geheimnis der nach den Grund ,
sntzen der deusschen Gesangslechnik für die Demlich .
keil der Aussprache » nd die Schärse der gesangl ' ,e »
Deklamation unerläßlich notwendigen gehalten . - »
Konsonantenverschliisse zn eigen gemacht hg, .
Das ausverkaufte Hans bereitete dem Künstler
begeisterte Ovationen , in die man innjo Ivists ,
ger mit einstimmen kann , als sein äußeres Pr >
nehmen die Bescheidenheit » nd jeder Star - P,se
fremde Schlichtheit selbst ist . Die lein . utenlvoifc
Ausführung dirigierte Kapellmeister K i e n z l.

—ek .
Neues Theater . Heute Mittwoch Gastspiel Cham ,

loe srlvndor „ La Traviala " , Donnerstag ' Abschied
Louis Illing „ Die Bajadere " , Freitag neuinszeniert
Qfsenbachs „ Orpheus in Ver Unterwelt " " , Samstag
Abschied Illing „ Frasgnita " , Sonntag Mozart -
Zyklus TTI „ Figaros Hochzeit " .

Kleine Bühne . Heute Mittwoch und Freitag
„ Die gestohlene Stadt " , Donnerstag „ Komteß
Guckerl " , Samstag und Sonntag Gastspiel Sau -
zara „ Leonare " .

Aus der Bartei .
„ Das politisch « » nd wirtschaftliche Chaos . " I »

der am 24. Jnni in Haida mit obiger Tagesord -
nung veranstalteten Versammlung sprach Abgcord -
netcr Genosse Hirsch , der in seinem Referate die
Lage der Arbeiterklasse in diesem Slaaie und im
übrigen Europa sowie die politischen Zusammenhänge
der Wrtschastsvcrhältnissc behandelte und klarlegte .
Nach der mit Beifall anfgcnvininenen Rede des Ge «
Nossen Hirsch sprach noch Genosse Friese über die
Frage : „ Was geschieht mit den Arbeitslosen ' ?"

Der Deamtc
lobt BERSON - Ciummiabsätze
und Gummisohlen , denn die¬
selben schonen seine und seiner
Umgebung Nerven und sind
billiger und haltbarer als Leder

Qninfflräfrsäfcc und

lassen Sie sich von Ihrem Schuh¬

macher anbringen , Sie werden

keine anderen mehr tragen l

s

Erläuterung des Gesetzes v . IS . März 1923 .
3m Berlage Oes Parteioorltandes der
Veullchen loziaidemokratllchen ArbeUer -
parle ! erschienen . 72 Sellen stark .

Das Auch enthält den gesamten Text des
. . Gesetzes znm Schutz der Republik " vom
10- März 1922 und zu jedem Paragraphen
eine auömtzrliche inristische Erläuterung .
Wetter enthalt das Buch den vollständigen
. ^cxt des Gesetzes über da ? Staatsgericht

vorn 19. März 1923 .
Zu beziehen durch alle Vuchhnndlungcn zum
Vrcisc bon K Für organisierte Arbeiter
tü das Buch durch die znstnugige Bezirks -

organisatio » oder das

Selretarial der Seulschen sozialdemolralischen
Arbeilerparlel in Teplitz - Schiinau . Seilerslr . 1

zum preise non ii 4 . — zu beziehen . NL! >
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